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An der Oberrechnungskammer und dem
Rechnungshof

hatte der Vorſitzende der Budgetkommiſſion des Reichs
tags, der freikonſervative Abg. Frhr. v. Gamp, in
der Reichstagsſitzung vom 17. März ſcharfe Kritik
geübt und als Beiſpiel für die „komiſchen“ Monita
des Rechnungshofes folgendes angeführt: „Wenn die
großen Schiffe auf Reiſen ſind und ihre Konſerven
allmählich aufgebraucht werden, ſo wiſſen ſie nicht, was
ſie mit den alten Kiſten, in denen die Konſerven ver
packt waren, anfangen ſollen. Nun, ein praktiſcher
Mann zerſchlägt ſie und ſchickt ſie in den Ofen, wo ſie
immerhin noch etwas beſſer verwandt werden, als wenn
man ſie ins Waſſer wirft. Da ſagt nun ein Monitum
des Rechnungshofs: das ginge nicht ſo ohne weiteres
es müſſe der Fonds für die Ernährung der Truppen
um den Wert dieſer Kiſten vermindert und der Be
heizungsfonds um den Wert der Kiſten als Heizmaterial
belaſtet werden. (Heiterkeit. Abg. Dr. Weber: Wun
dert Sie das Abg. Dove: Davon lebt doch die
Oberrechnungskammer Das will ich doch nicht
ſagen, Herr Kollege! Man könne ja noch eine ganze
Reihe ſolcher Monita, die die Heiterkeit jedes verſtän
digen Menſchen erregen müſſen, anführen; aber ſolche
Kindereien ſollten doch wirklich unterbleiben.

Sodann hatte Abg. Frhr. v. Gamp es als prinzipielle
Pflicht des Rechnungshofes bezeichnet, die Kontrolle
der laufenden Verwaltung der Werften durch Lokal
reviſivnen auszuüben, und die Meinung ausge
ſprochen, daß die bedauerlichen Vorgänge auf der Kieler
Werft nicht vorgekommen und dem Reiche erhebliche
Ausgaben erſpart worden wären, wenn der Rechnungs
hof in dieſer Weiſe die Reviſion ausgeübt hätte. Ahn
lich hat in der Sitzung des preußiſchen Abgeordneten
hauſes vom 23. Februar 1910 der freikonſervative
Abg. Dr. Wagner Breslau zu demſelben Thema
aus den von der Oberrechnungskammer den geſetz
gebenden Faktoren vorzulegenden Bemerkungen den
Nachweis zu erbringen verſucht, daß 41 5 Proz. der
Beanſtandungen der Oberrechnungskammer ſich auf
„Kleinigkeiten“, nämlich auf die Reiſekoſten und Tage
gelder der Beamten beziehen, und Frhr. v. Gamp hat
in der Sitzung des Reichstags von demſelben Tage
dieſe Behauptung noch weiter dahin belräftigt, daß
hierdurch und durch noch einige andere Kleinigkeiten
mindeſtens die Hälfte der Geſamttätigkeit der Ober
rechnungskammer in Anſpruch genommen werde.

Rechnungshof und Oberrechnungskammer ſuchen
ſich gegenüber dieſen Angriffen nunmehr in der „Nordd.
Allg. Ztg.“ zu verteidigen. In der Hauptſache läuft
dieſe Verteidigung daraus hinaus, daß der Rechnungs
hof bei dem Monitum wegen der Proviantkiſten und
ebenſo bei ſeinen ſonſtigen Kontrollmaßregeln durchaus
im Rahmen der Geſetze gehandelt habe. Dieſes
zu beſtreiten, iſt den Kritikern aber gewiß nicht ein
gefallen. Vielmehr iſt es gerade ihr Beſtreben ge
weſen, auf die Notwendigkeit einer organiſchen und
geſetzlichen Abänderung bureaukratiſcher Kontrollen
und Umſtändlichkeiten hinzuweiſen. Die Oberrech
nungskammer iſt freilich im Gegenſatz zu dem Abg.
Frhrn. v. Gamp der Anſicht, daß es nicht empfehlens
wert ſei, die Reviſion grundſätzlich in die Provinzial
und Lokalinſtanz zu verlegen, zumal da dies auch
dauernd höhere Koſten verurſachen werde. Ob das
zutrifft, iſt aber die Frage; da wäre erſt ein genauerer
Rachweis nötig. Was endlich die Behauptung der
freikonſervativen Abgeordneten betrifft, daß beinahe
die Hälfte der geſamten Tätigkeit der Rechnungskam ner
auf die Reviſion der Tagegelder und Reiſekoſten, der
Dienſtwohnungen und Dienſtgärten der Beamten ent
falle, ſo erwidert die Behörde gekränkt darauf: „Die
die Haupttätigkeit der oberſten Kontrollbehörde in An
ſpruch nehmenden Anregungen und Erinnerungen auf
dem Gebiete der Verwaltung und Wirtſchaftlichkeit
bleiben nach Jnhalt und Anzahl den geſetzgebenden
Körperſchaften unbekannt, da das Geſetz die Ermäch
tigung zu deren Mitteilung nicht vorſieht. Soll aber
der Anteil der auf die Prüfung der Reiſekoſten und
Tagegelder der Dienſtwohnungen und Dienſtgärten der

Beamten verwendeten Tätigkeit der Oberrechnungs
kammer überhaupt prozentual feſtgeſtellt werden, ſo
würde er auf etwa 5 Proz. der Geſamttätigkeit zu be
meſſen ſein.“

Dieſer ganze Streit legt abermals die Notwendigkeit
dar, daß die Vorſchriften über die Kontrolle des Reichs
haushalts dringend einer gründlichen Neurege
lung bedürfen.

Das neue Prozeßrecht.
Am 1. April tritt neben einer Novelle zum Gerichts

koſtengeſetz und zur Gebührenordnung für Rechts
anwälte auch die Novelle zur Zivilprozeßordnung vom
1. Juni 1909 in Kraft.

Wir laſſen im Folgenden das beſondere Verfahren
vor den Amtsgerichten, deren Zuſtändigkeit be
kanntlich auf Streitwerte von 600 Mark erhöht iſt,
beiſeite und ſtellen die wichtigſten Vorſchriften zu
ſammen, die für alle Prozeſſe geltende Neuerungen
enthalten.

Da haben wir zunächſt die der Entlaſtung der
Richter dienende Beſtimmung, daß die Feſtſetzung
der Koſten, die von der unterliegenden Partei an
die ſiegreiche zu erſtatten ſind, Sache des Gerichts
ſchreibers iſt. Bisher hatte die Koſtenfeſtſetzung durch
das Gericht zu erfolgen, das jetzt nur in Tätigkeit
tritt, wenn eine Partei mit der erfolgten Feſtſetzung
nicht zufrieden iſt.

Eine Beſchleunigung des Prozeſſes ſoll die Be
ſtimmung herbeiführen, daß Verſäumnis- und
Erkenntnisurteile in einer abgekürzten Form
ergehen dürfen, wobei auf die Klage vom Richter nur
der Vermerk geſetzt zu werden braucht, daß ein Urteil
nach dem Klageantrag ergangen iſt. Die bisher vor
geſehenen Formalien, der Tatbeſtand und die Ent
ſcheidungsgründe, bleiben in dieſem Falle fort. Da
die Ausfertigung ſolcher Urteile gleichfalls auf be
glaubigte Abſchriften der Klagen geſetzt werden ſollen,
und da die Rechtsanwälte ſolche beglaubigten Ab-
ſchriften ſelbſt mit der Klage einreichen dürfen, ſo wird
es in Zukunft möglich ſein, die ausgefertigten Urteile
ſofort im Termin noch zu erhalten, und dadurch kann
in der Tat eine außerordentliche Beſchleunigung des
Rechtsganges erzielt werden.

Der Beſchleunigung dient auch die Vorſchrift, wo
nach der Ein ſpruch gegen Verſäumnisurteile auf
eine Woche herabgeſetzt iſt.

Vereinfacht ſind die Beſtimmungen über die Eides-
leiſtung. Sie erfolgte bei den Zeugen bisher vor der
Ausſage, ausnahmsweiſe danach. Jetzt iſt allgemein
der Nacheid eingeführt. Der Eid wird auch nicht
mehr dem ganzen Wortlaut nach wiederholt werden
Der Richter wird vielmehr die Eingangeworte: „Sie
ſchwören bei Gott, dem Allmächtigen und All-
wiſſenden“ und den Inhalt des Eides vorſprechen;
die Partei, der Zeuge oder Sachverſtändige wird
n hinzufügen: „Jch ſchwöre es, ſo wahr mir Gott
helfe!“

Das ſind einige der wichtigſten neuen Beſtimmungen,
die im Verfahren vor ſämtlichen Gerichten Geltung
haben ſollen.

Mit einem zündenden Aufruf

wendet ſich der Altenburger Landesverein
der Fortſchrittlichen Volkspartei an die
Landtagswähler. Jn entſchiedener Weiſe pro
klamiert er den Kampf gegen Rechts: „Noch ſind
die Ereigniſſe des Sommers 1909 in friſcher Er
innerung, die jedermann deutlich offenbarten, daß die
reaktionären Parteien ihren Sonderintereſſen und der
Erhaltung der konſervativ klerikalen Vorherrſchaft das
Geſamtwohl des Vaterlandes unterordnen. Wie im
Großen, ſo im Kleinen, wie im Reich, ſo in unſerem
Lande! Auch hier hat ſeit Jahrzehnten eine groß
agrariſche Mehrheit im Landtage ſich die Geſetz
gebung, namentlich die Steuergeſetzgebung, auf den
Leib geſchnitten und eine volks- und ſtädte-
feindliche Wirkſamkeit entfaltet. Noch iſt nicht

vergeſſen, welch harlnäckigen Widerſtand die groß
agzrariſche Mehrheit in unſerm Landtage den gering
fügigen Verbeſſerungen unſeres ſchlechten Wahlrechts
entgegenſetzte, um die Macht nicht zu verlieren, und
mit welch zähem Eifer ſie den Kulturfortſchritt auf
dem Gebiete der Schulgeſetzgebung bekämpfte. Schon
iſt es ſoweit gekommen, daß die Regierung kaum einen
fortſchrittlichen Geſetzesvorſchlag zu machen wagt,
weil ſeine Annahme im Landtage ausſichtslos iſt.
Lange genug hat unſer Altenburgiſches Vaterland
unter dem Drucke dieſer großagrariſchen Mehrheit ge
ſeufzt. Es iſt an der Zeit, ihre Macht zu brechen
Nur eine Parole kann es daher für die kommenden
Landtagswahlen geben: Gegen den Rückſchritt,
für Fortſchritt und Freiheit! Zur Erreichung
dieſes Zieles ſind Volksvertreter im Landtage von
nöten, die ernſtlich gewillt ſind, die Grundſätze des
Fortſchritts und der Freiheit mit aller Entſchieden
heit gegen die einſeitige großagrariſche Intereſſen
politik zu vertreten, die alle Kraft einſetzen, der
Jnduſtrie, dem Handel und dem Gewerbe denjenigen
geſetzgeberiſchen Einfluß zu erkämpfen, der dieſen für
unſer Heimatland ſo wichtigen wirtſchaſtlichen
Mächten gebührt“. In der Altenburger Landtags
wahlbewegung zeigt die ſogenannte Mittelſtands
vereinigung wieder einmal ihr wahres Geſicht.
Auf dem Lande unterſtützt ſie die Kandidaten des
Bundes der Landwirte und bekämpft die liberalen
Kandidaten, die aus dem Mittelſtande genommen
ſind, ſo den Bäcker und Landwirt Eich ler, den
Schuhmacher und Landwirt Preller, den Ober
maſchinenführer Schubert. Im zweiten ſtädtiſchen
Wahlbezirk tritt die Mittelſtandsvereinigung für einen
Bürgermeiſter ein und bekäwpft einen von der
Fortſchrittlichen Volkspartei als Kandidaten aufge
ſtellten kleinen Gewerbetreibenden, den Schleifer
meiſter Schalker.

Zu den ungünſtigen Ergebniſſen der
Tuberkulingmpfung

bei der däniſchen Vieheinfuhr wird offiziös ge
ſchrieben: Die Nachrichten beruhen inſofern auf irrigen

Vorausſetzungen, als von Berlin eine Kom
miſſion zur Unterſuchung der Angelegenheit über
haupt nicht entſandt iſt. Lediglich der Departements
tierarzt für Schleswig hat in der letzten Woche die
Quarantäne Anſtalten bereiſt, nachdem ihm Meldungen
über eine auffallend große Zahl von erfolgreichen
Jmpfungen mit Tuberkulin bei der Einfuhr däniſchen
Viehes gemacht waren. Dieſe TuberkulinJmpfungen
find durch eine Verordnung des Bundesrats im Jahre
1898 für die Quarantäne Anſtalten eingeführt, nach
dem ſich herausgeſtellt hatte, daß eine große Anzahl
tuberkulöſer Rinder über die däniſche Grenze zur Ein
fuhr gelangten. Während nun im Anfang bei dieſen
Jmpfungen ein großer Prozentſatz der Tiere durch die
Reaktion als tuberkulös feſtgeſtellt wurde, ging der
Prozentſatz im Laufe der Zeit ganz außerordentlich
zurück, trotzdem von dem geſchlachteten Vieh ein erheb
licher Teil ſich als tuberkulös erwies. Dieſe auffallende
Erſcheinung iſt bisher endgültig noch nicht auſgeklärt.
Jedoch nimmt man in ſchleswig holſteiniſchen Kreiſen
ziemlich allgemein an, daß von ſeiten der Viehexporteure
unmittelbar vorher bereits eine TuberkulinJmpfung
vorgenommen wird. Erfahrungsgemäß reagiert ein
t iberkulöſes Rind erſt nach einiger Zeit wieder auf
eine neue Jmpfung mit Tuberkulin. Jn der letzten
Woche iſt nun in verſchiedenen Quarantäne Stationen
der Prozentſatz der erfolgreichen Tuberkulinproben
plötzlich außerordentlich geſtiegen, eine Erſcheinung, die
man in Schleswig Holſtein mit der Möglichkeit einer
Verwendung unbrauchbaren Tuberkulins für die
Jmpfung vor der Ausfuhr erklärt. e
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Das neue italieniſche Kabinett.
In den Wandelgängen der italieniſchen Kammer hielt

man es ſchon am Mittwoch für gewiß, daß das neue
Kabinett ſich wie folgt zuſammenſetzt: Luzzatti Prä
ſidium und Jnneres, disanGinklignoKußeres,



Fani Juſtiz, Tedesco Schatz, Facta Finanzen, General
Spingardi Krieg, Konteradmiral Leonardi Marine, Eredaro
Unterricht, Sacchi Offentliche Arbeiten, Ciuffelli Poſt.

Ein Kabinett Luzatti wird allgemein als zunächſt beſte
Löſung der Kriſis betrachtet. Luzzattt erſcheint für die
Bildung eines farbloſen Verſöhnungskabinetts
aus mancherlei Gründen geeignet. Dem jetzt zurückge
tretenen Miniſterium Sonnino hat er als Handels und
Ackerbauminiſter angehört, ſeit dem Tode des Marcheſe di
Raudini gilt er als das Oberhaupt des kleinen Häufleins
der Rechten, aber auch mit Giolitti zuſammen iſt er ſchon
Schatzminiſter geweſen und wird daher ohne Schwierigkeit

auch deſſen Unterſtützung für ſeine Kabitettsbildung er
langen. Obwohl er immer auf der rechten Seite des
Hauſes geſeſſen hat, iſt er, wie die „Köln. Ztg. ſchreibt,
nie ein ſo entſchiedener Parteimann geweſen, daß er Be
denken getragen hätte, mit Andersgeſinnten zuſammen in
die Regierung einzuziehen; er iſt der geborene Ausgleicher
und Vermittler. Dieſe Fähigkeit iſt Herrn Luzzatti auch
bei den zahlreichen Handelsvertrags und ähnlichen Ver
handlungen mit fremden Regierungen zugute gekommett,
bei denen er ausſchlaggebend tätig geweſen iſt. Auf dieſe
Wirkſamkeit wie auf ſeine ſozialwirtſchaftlichen Beſtre
bungen und auf die von ihm zum großen Teil vor
bereitete Umwandlung der italieniſchen Rente gründet
ſich im weſentlichen ſein unbeſtrittener politiſcher
und wiſſenſchaftlicher Ruf. Als Luzzatti im ver
gangenen Dezember ſich entſchloß im Kabinett Sonnino
das Portefeuille des Handels und Ackerbaues zu über
nehmen, ſoll es hauptſächlich geſchehen ſein, weil er in
dieſem Reſſort hoffte, eine Reihe von ſozialpolttiſchen Lieb
lingsplänen verwirklichen zu köhnen, und man darf daher
von ſeiner eventuellen Miniſterpräſidentſchaft mindeſtens
einige Anregung im gleichen Sinne erwarten. Luzzatti iſt
Jude, 1841 in Venedig geboren, ſtudierte Rechtswiſſenſchaft
und begann ſeine Berufstätigkeit als Lehrer am Techniſchen
Inſtitut zu Mailand, worauf er 1867 Profeſſor des Staats
rechts an der Univerſität Paduag wurde, bis er in gleicher
Eigenſchaft nach Rom überſtedelte. Seit 1871 gehört er
der Deputiertenkammer an, iſt Abgeordneter von Abano
(Padug) und hat 1891 zum erſten Male das erſehnte Porte
feiulle des Schatzminiſters im Kabinett Rudini erlangt,
welches ihm 1896 bis 1898, 19083 bis 1905 und während der
hundert Tage 1908 abermals zufiel. Jm Juli des letztern
Jahres wurde Luzzatti wegen ſeiner Verdienſte um die Um
wandlung der Rente mit dem Titel eines Staate miniſters
ausgezeichnet.

Die Blätter beſtätigen, daß das neue Kabinett ſo zu
ſammengeſetzt iſt, wie es in den Wandelgängen der Kammer
verlautete „Popolo Romano“, Meſſaggero“ und „Vita“
ſprechen ſich in ſehr günſtigem Sinne für dieſe Zuſammen
ſetzung aus. Das Kabinett ſollte noch am Donnerstag den
Eid in die Hand des Königs leiſten,

Politische Uebersicht.
Belgien. Der belgiſche Geſetzentwurf über di

Eryshung der Einfuhrzölle, der gegenwärtig zur
Beſchlußfaſſung vorliegt, ſieht Einfuhrerſchwe
rungen in weit größerem Umfange vor, als anfänglich
angenommen wurde. Die Erhöhungen ſollen die Einfuhr
aus allen Ländern gleichmäßig treffen. Durch den deutſch
belgiſchen Handelsvertrag nicht gebunden, alſo durch die
neuen belgiſchen Zollmaßnahmen beſonders betroffen, er
ſcheinen vor allem: Wein, Teppiche aus Jute und Wolle,
Gemüſekonſerven in Doſen, vergoldete, verſilberte, bron
zierte, gepreßte und ſammetartige Papiertapeten, Toilette
ſeifen, elektriſche Maſchinen und Apparate.

Frankreich. Der Senat bewilligte am Mittwoch
einſtimmig ein viertel proviſoriſches Budgetzwölftel und
nahin dann die Budgets der Kolonien, der Juſtiz und des
Unterrichts an, Gleichzeitig bewilligte auch die Depu
tiertenkammer ein viertel proviſoriſches Budget
zwölftel und ſetzte dann die Beratung der Vorlage, betr.
die Altersverſorgungder Arbeiter, fort. Arbeits
miniſter Viviani gab die beſtimmte Verſicherung ab, daß
das Geſetz vom Jahre 1911 ab zur Anwendung
gelangen werde. Eine große Anzahl Redner erklärte, daß
ſie für die Vorlage ſtimmen würden trotz deren Mängel.
Darauf wurde die Generaldiskuſſton geſchloſſen. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde Artikel 1 des Alters
verſorgungsgeſetzes angenommen und die von Guesde
(Soz) beantragte Streichung des Artikels 2 mit 486 gegen
32 Stimmen abgelehnt. Guesde hatte heftig gegen das
Syſtem Einſpruch erhoben, Kapitalien in den Händen der
Regierung anzuhäufen. Bei der Debatte über das
franzöſiſche Heeresbudget im Senat interpellierte
Senator Reymond bezüglich der Organiſation der
militäriſchen Luftſchiffahrt. Er ſagte, Frankreich
befinde ſich gegenüber Deutſchland, was die Luftſchiffahrt
angehe, ſehr im Nachteil. Wenn die lenkvaren Luftſchiffe
keinen wirklichen Vorteil brächten, ſo ſolle der Miniſter
dies ſagen, damit man die beträchtlichen Ausgaben für die
militäriſche Luftſchiffahrt ſpare. Wenn ſie aber einem
dringenden Bedürfnis entſprächen, ſo dürfe man nicht
länger zögern, die unerläßlichen Opfer zu bringen. Der
Redner wies darauf bin daß die lenkbaren Luftſchiffe ſchon
imſtande ſeien, die Operationen von Truppen und Ge
ſchwadern beträchtlich zu erleichtern. Reymond führte als
Beiſpiel die Organiſation Deutſchlands an, deſſen ganze
milifäriſche Front von Metz bis Aachen und Koblenz mit
Organiſationen für Luftſchiffe verſehen ſei, Der Militär
verwaltung werfe er vor, daß ſie die Erfinder und die
private Induſtrie fernhalte. Man ermutige in Frankreich
weder die Fabrikation von Waſſerſtoff noch die von Ballon
hücllen, welche das Kriegsdepartement aus Deutſchland
kommen laſſe. Am Donnerstag nahm der Senat den
Geſetzentwurf an, durch den alle wegen entehrender
Delikte Verurteilten vom Heeresdienſt bei den
in der Hauptſtadt garniſonierenden Truppen ausge
ſchloſſen werden. Außerdem wurden die Ergänzungs
kredite für das Rechnungsjahr 1909 betr. die militäriſchen
Ausgaben in Marokko bewilligt. Wegen unlauterer
Machenſchaften bei Marinelieferungen wurden in
Toukon am Mittwoch abend der Bauunternehmer
Giſella und der Werkführer Lux verhaftet. Die

der aus Anlaß der Lieferungsſkandale Verhaſteten
et änt bereits elf.
Rußland. Jm finniſchen Senat wurde am

Mit woch das kaiſerliche Manifeſt vom 27. März
verleſen Der Senot beſchloß einſtimmig das Maniſeſt zu
ve öffentlichen und die Geſetzesvorlage über die Abgrenzung
der fianiſchen und der Reichsgeſetzgebung ſogleich dem
Landtage zur Begutachtung zu übergeben. Der ſtellver
kretende Prokureur legte Proteſt gegen den Beſchluß des
Senats ein und erklärte, das Manifeſt widerſpreche den

finniſchen Grundgeſetzen. Wie ein Londoner Blatt aus
Petersburg meldet, ſetzt der ruſſiſche Landesverteidigungs
entwurf das Flottenprogramm für die nächſten fünf
zehn Jahre feſt und ſieht die Schaffung eines neuen Flotten
ſtützvunktes bei Kronſtadt vor. Die Geſamtausgabe werde
ſtebzig Millionen Pfund Sterling betragen. Jn dieſer
Summe ſeien die Koſten für den Bau von vier Dreadnoughts
einbegriffen

England. Das Königspaar wird am 11. April
von Marſeille aus eine Mittelmeerfahrt von dreiwöchiger
Dauer unternehmen und Ende April dann wieder in
Marſeille eintreffen. Es beſucht von dort aus Paris und
kehrt erſt Anfang Mai nach London zurück. Jm Unter
h auſe fragte am Donnerstag Bowles (konſ.) Me. Kenna,
ob ſeine Aufmerkſamkeit auf die offizielle deutſche Erklärung
gelenkt worden ſei, daß vom Datum des offi ſtellen Bau
auſtrags bis zu dem der Jndienſtſtellung der Bau der
Linienſchiffe „Naſſau“, „Weſtfalen“, „Rheinland“ und
„Poſen“, 40, 37, 37 bezw. 36 Monate erforderte, ferner,
ob er einen Grund zu der Annahme habe, daß irgend ein
deutſcher Dreadnought in weniger als 36 Monaten gebaut
worden ſei oder hätte gebaut werden können, endlich, ob er
noch an der Erklärung feſthalte, daß die britiſchen
Dreadnoughts vom erſten Auftrage bis zur Zeit der Jn
dienſtſtellung in 24 Monaten gebaut werden könnten und
ob der „Dreadnought“ ſelber in 18 Monaten gebaut worden
ſei. Me. Kenna erwiderte, ein Auszug aus der „Nordd.
Allg. Ztg.“ in dem in der Frage angegebenen Sinne ſei in
der „Times“ vom 24. März erſchtenen. Den zweiten Teil
der Frage bejahe er; er habe keinen Zweifel daran, daß ein
deutſches Schiff vom Dreadnought Typ auf Wunſch in
weniger als 86 Monaten gebaut werden könne. Seine
Anſichten über den im dritten Teil berührten Punkt ſeien
in ſeinen erläuternden Bemerkungen zum Flottenbudget
für 1909 10 unter dem Titel Schiffbauten und Reparaturen
enthalten. Was den letzten Teil der Frage angehe, ſo ſei
der „Dreadnought“ am 2. Oktober 1905 auf Kiel gelegt und
am 11. Dezember 1906 in Dienſt geſtellt worden der Bau
auftrag ſei aber erhebliche Zeit vor dem 2. Oktober 1905
gegeben worden. Das Amendement, welwes von
Sir Robert Finlay in der Oberhausangelegen
heit beantragt werden wird, iſt folgendes „Nach Anſicht
dieſes Hauſes iſt eine ſtarke wirkſame Zweite Kammer not
wendig. Das Haus iſt bereit, Vorſchläge für die Reform
und die Zuſammenſetzung der beſtehenden Zweiten Kammer
in Erwägung zu ziehen, lehnt es aber ab, ſich mit Vor
ſchlägen weiter zu befaſſen, welche den ganzen Nutzen feder
Zweiten Kammer, wie ſie auch zuſammengeſetzt ſein möge,
vernichten und die einzige Sicherung entfernen würden da
gegen, daß die Regierung große Anderungen nicht nur ohne
die Zuſtimmung, ſondern ſogar gegen die Wünſche der
Mehrheit der Wähler vornimmt.“

Türkei Wegen des letzten türkiſch bulgariſchen
Grenzzwiſchenfalles, dem aus ſtrategiſchen
Gründen eine gewiſſe Bedeutung beigelegt wird, hat
die Pforte in Sofia Schritte unternommen. Die türkiſche
Kammer verhandelte am Mittwoch über eine Novelle
zum Beamtengeſetz. Die Novelle ermächtigt die Re
gierung, außer Dienſt geſtellte Beamte wieder anzuſtellen,
oder ihre Penſion zu erhöhen. Nach heftigen Angriffen
von ſeiten der Oppoſition würde beſchloſſen, in die Spezial
debatte über die Novelle einzutreten. Jn der Kammerſitzung
vom Dienstag erklärte der Miniſter für Handel und öffent
liche Arbeiten, daß die Vorverhandlungen mit den
Orientbahnen über den Eiſenbahnbau BabaEski-
Kirk- Kiliſſe beendet ſeien. Die Geſellſchaft übernehme
den Bau, ohne dem Staate Verpflichtungen aufzuerlegen.
Der Miniſter kündigte ferner den Beginn der Vorarbeiten
für die Linien Tapezunt-Erzerum, Samſun--Siwas,
Angora- Siwas und für die Bahn von Monaſtir nach
einem Adriahafen an. Diviſionsgeneral Dſchavid
Paſcha meldet, im Wilajet Koſſowo nehme wegen der
ſtets zahlreichen Arnautenbanden die Unſicherheit
zu. Die Bevölkerung von Jpek weigere ſich die Erwerbs
ſteuer zu entrichten und habe die Baſare geſchloſſen.
Dſchavid erbat Verhaltungsmaßregeln.

Gftaſen Ueber einen engliſchen Uebergriff
wird der „Köln. Zeitung“ aus Schanghai gemeldet: Der
britiſche Geſandte erläßt Verordnungen, ſogenannte Kings
Regulations für die Schanghaier Polizei. Das bedeutet
einen einſeitigen engliſchen Einbruch in die internationale
Stadtverfaſſung und einen Verſuch, den wichtigſten Teil
der Stadtverwaltung, die Polizei, der Zuſtändigkeit des
Gerichts der Konſuln, in welchem, wie gewöhnlich, gegen
wärtig auch Deutſchland ſitzt zu entziehen und ſie aus
ſchließlich der engliſchen Gerichtsbarkeit zu unterwerfen

Nordamerika. Alle Eiſen bahngeſellſchaften
in Pennſylvanien haben ſich freiwillig entſchloſſen, dem
Beiſpiel Pennſylvania Railroad Company zu folgen und
die unter 300 Dollars betragenden Monatslöhne ihre
Angeſtellten um 6 Proz. zit erhöhen. Die Lohnerhöhung
kommt 195090 Angeſtellten zugute und vermehrt die
Lohnbeträge um insgeſammt 10 Millionen Dollars.
Der Stahltruft hat, wie die „New York Tribune“ aus
beſter Quelle erfahren hat, auf eigenen Antrieb beſchloſſen,
die Löhne der Arbeiter in gewiſſen Zweigen zu erhöhen.
Die Erhöhung, die vorausſichtlich 6 Proz. betragen werde,
ſoll auf alle Zweige ausgedehnt werden.

Deutſchland.
Berlin, 1. April. Der Kaiſer und die

Kaiſerin machten geſtern morgen den gewohnten
Spaziergang im Tiergarten. Der Monarch ſprach
hierauf im Auswärtigen Amt vor. Sodann nahm der
Kaiſer im Königlichen Schloß zu Berlin die Vorträge
des Chefs des Generalſtabes der Armee, Generals
v. Moltke, und des Chefs des Militärkabinetts entgegen.

(Die QUbergabe des 1. Garde Regi-
ments z. F) an den neuen Kommandeur Oberſt
v. Kleiſt, den bisherigen Kommandeur des Kaiſer
Alexander Regiments, fand geſtern im Luſtgarten zu
Potsdam ſtatt. Der Ubergabe wohnten der Kron
prinz und Prinz Oskar bei, die in die Front ein
getreten waren. Am Montag rückt das Regiment
zum Batgillonsexerzieren nach Döberitz; auch der
Kronprinz wird füc einige Wochen das Barackenlager
beziehen.

Geileidskundgebungen) Auf die an
den Kaiſer und an den Großherzog von
Baden Generalinſpekteur der 5. Armee Jnſpektion,

vom Generalkommando des 16. Armeekorps über
ſandten Meldungen von dem Eiſenbahnunglück bei
Mülheim a. Rhein, ſind bei dem genannten General
kommando in Mejzz folgende Beileidstelegramme ein
gegangen

Berlin, 31. März. Die Meldung von dem be
klagenswerten Eiſenbahnunglück bei Mülheim a. Rh.
und von dem dadurch verurſachten Tode ſo vieler
Soldaten meines 16 Armeekorps hat mich ſchmerz
lich bewegt. Dem Armeekorps und den Angehörigen
der Getöteten ſpreche ich hierdurch mein tief emp

fundenes Beileid aus. Wilhelm.
Karlsruhe, 31. März. Mit großem Schmerz

erfahre ich durch das ſoeben erhaltene Telegramm,
daß die verunglückten Oſter Urlauber dem 16. Armee
korps angehören. Jch nehme allerwärmſten Anteil
an dieſer ſchweren Kataſtrophe, der ſo viele brave
Soldaten zum Opfer fielen, und bitte um gelegent-
liche Nachricht über das Befinden der Verletzten.

Fried rich, Großherzog von Baden.
(Das goldene Jubiläum ſeines Ein

tritts in die Armee) begeht am heutigen 1. April
der General der Jnfanterie v. Graber g. General
v. Graberg iſt einer der wenigen noch lebenden Ritter
des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe. Zuletzt war er
Kommandeur der 15. Diviſion in Köln bis zum
Jahre 1900.

(Die Familie von Prittwitz und Gaf
fron) feierte geſtern in. Breslau das Jubiläum des
Tages, an dem ſie vor 600 Jahren ſich durch Ankauf
des Gutes Groß Mochbern von der Stadt Breslau
in Schleſien anſäſſig gemacht hat. Aus dieſem Anlaß
hat der Kaiſer den Kommandierenden General des
XVI. Aimeckorps von Prittwitz und Gaffron
ſowie den Chef der Marineſtation der Oſtſee Admiral
von Prittwitz uns Gaffron aus beſonderem
Vertrauen auf Lebenszeit in das Herrenhaus
berufen.

(Zur Naturgeſchichte der adligen
Offiziere.) Aus einem kürzlich erſchienenen Artikel
des Berliner Nationalökonomen Prof. v. Schmoller
in der Wiener „Neuen Freien Preſſe hebt die „Frſ-
Ztg. noch folgenden Paſſus hervor: „Die Bevor
zugung unfähiger Adliger war 1840 bis
1857 ſo ſchlimm im Offizierskorps, daß der
Feld marſchall Manteuffel mir oft erzählte, wie er
1850 bis 1867 als Chef des Militärkabgnetts die
Armee von ihnen reinigen mußte. Er ſagte oft:
Das war meine größte politiſche Tat, ohne dieſe
Reinigung wären die Siege von 1864,1866
und 1870 nicht erfolgt das Offizierskorps war
Anfang der fünfziger Jahre viel ſchlechter als 1806.

Dieſe hiſtoriſche Erinnerung empfehlen wir, be
merkt das genannte Blatt, beſonders der Aufmerkſam
keit des Kriegsminiſters v. Heeringen und des groß
ſprecheriſchen Abg. v. Oldenburg.

(Der Entwurf eines Kurpfuſcherei
geſetzes) wird, wie die Deutſche Mediziniſche
Wochenſchrift erfährt, im Laufe dieſes Sommers an
den Bundesrat und zum Beginn der nächſten Winter
ſeſſion an den Reichstag gelangen. Weſentliche
Anderungen ſind an dem ſeinerzeit veröffentlichten
Entwurfe nicht vorgenommen worden.

Das ſchretkliche Eſenbahnunglück
bei Mülheim a. Rhein.

Gingen geſtern die Nachrichten über das furchtbare
Unglück noch ein wenig wirr durcheinander, ſo läßt ſich
heute die Tragweite des Unglücks ſchon beſſer überſehen
Wie jetzt feſtſtehen dürfte, find bei dem Zuſammenſtoß
20 Soldaten ums Leben gekommen, 44 ſchwer
und annähernd 100 leichter verletzt worden. Jm
Laufe des Unglückstages meldeten ſich nämlich noch eine
große Anzahl leichtverketzter Perſonen, die man vorher nicht

mitgezählt hatte
Der Eiſenbahnminiſter

leitete noch am Donnerstag abend perſönlich die Unter
ſuchung über die Urſache des Unglücks und befragte das
beteiligte Lokomotiv und Weichenſteller Perſonal. Es
ſteht feſt, daß dem Militärzuge ſowohl wie dem Expreßzug
zu gleicher Zeit das gleiche Emnfahrtsſignal gegeben wurde.
Auf dem nahen Mülheimer Friedhofe ſind 13 Opfer der
Kataſtrophe, die ſofort getötet und ſchrecklich verſtümmelt
wurden, untergebracht. Unter der Einwohnerſchaft Mül
heims herrſchte fortgeſetzt ſehr große Aufregung bis ſpät
abends da man Soldaten mit verbundenen Köpfen über
die Straße fährt. Die Aufregung in der Heimat der Ver
wundeten iſt gleichfalls ungeheuer. Friſch und munter
haben die jungen Soldaten nach beendetem Oſterurlaub
von ihren Lieben Abſchied genommen, und wenige Stunden
ſpäter lagen viele von ihnen tot auf der Bahre, oder mit
zerſchmetterten Gliedern unter entſetzlichen Qualen auf
dem Schmerzenslager. Manchen Unverletzten hat der
Schreck derart geſchadet, daß ſie nicht mehr zu gehen
vermochten. Außer dem Lokomotivoführer des Expreßzuges
ſteht die Verhaftung des Beamten bevor, der die Block
ſtation bedient und freie Durchfahrt ſignaliſiert hatte Ein
Jnfanteriſt iſt noch geſtorben, ein anderer liegt im Sterben.
Die Polizei verhaſtete einen ruchloſen Burſchen, der
ſich an die Leichen der Soldaten heranmachte und dieſe
ihrer Barſchaft zu berauben verſuchte.

Die von dem Unglück betroffenen Soldaten waren
meiſtens Angehörige der Infanterie Regimenter 98, 130,
131, 144 und 145. Die Soldaten hatten zumeiſt re
reiches Gepäck, das in der Hauptſache aus Lebensmitte
beſtand. Ein Jnfanterift, der am Fenſter ſtand, als der
Zuſammenſtoß erfolgte, wurde mit der Türe des Ab
teils auf die Böſchung geſchleudert und kam mit



einer leichten Quetſchung am Kopfe davon, während alle
ſeine Kameraden, die mit ihm im gleichen Abteil ſaßen, zu
Tode gedrückt worden ſind.

Das Trümmerfeld
war auf einen verhältnismäßig kleinen Raum beſchränkt,
bot aber ein gräßliches Bild der Zerſtörung. Uniformſtücke
lagen zerfetzt umher. Helme waren wie Kartenblätter zu
ſammengedrückt, Säbelkoppeln zerriſſen, Seitengewehre ge
knickt uſw. Die von den Soldaten mitgeſührten Lehens
mittel lagen zerſtreut umher. Lange Zeit ſchwebte ein
Tambour vom 144 Regiment zwiſchen den Trümmern ein
gekeilt in Höhe der Wagendecke. Der Aermſte trug ſeine
Schmerzen mit Heldenmut, bis es gelang, ihn zu befreien.
Aehnliche Szenen wurden mehrfach beobachtet. Einen Sol
daten, der in die Trümmer eingekeilt war, mußte ein Bein
abgeſägt werden, damit er befreit werden konnte. Gräßlich
ſahen die Wunden aus, die an den Toten durch die Splitter
bewirkt waren.

Der Zu ammenſtoß
war nach Ausſage der Ueberlebenden fürchterlich. Jn den
Wagen, die nach dem Anprall ganz geblieben ſind, wurden
die Jnſaſſen mit aller Wucht und Gewalt gegeneinander,
gegen Wände, Türen und Fenſter geſchleudert und erlitten
namentlich durch Glasſplitter teilweiſe ſchwere und teil
weiſe leichtere Verletzungen. Während die vorderen Wag
gons im großen und ganzen ziemlich glimpflich davonkamen,
waren ſchon in der Mitte eintge Abteile tneinander gedrückt
und der vorletzte und vorvorletzte Wagen hatten ſich buch
ſtäblich

zu einer einigen Maſſe gehäuft,
die nunmehr als gigantiſcher Haufen die anderen überragte.
Nachdem die unverketzt gebliebenen Soldaten ſich von ihrem
Schreck erholt hatten, war ihr erſter Gedanke ins Freie zu
gelangen. Hier ſahen ſie die Verwüſtung, hörten das
Wimmern und Schreien der verwundeten Kameraden; ſte
beeilten ſich, dieſen ſo ſchnell wie möglich Hilfe zu bringen.
Die gleiche Hilfsbereitſchaft legten auch die Arbeiter des
Gaswerkes an den Tag, vor deren Augen ſich die Kata
ſtrophe abgeſpielt hatte, und ſo war bald

das Rettungswerk
im Gange. Es war verhältnismäßig leicht, die Ver
wundeten aus den weniger zertrümmerten Wagen zu be
freien, nur bei den ineinandergeſchobenen Wagen machten
die Verſuche, in das Jnnere zu dringen, anfänglich unüber
windliche Schwierigkeiten. Es bedurfte ſtundenlanger
Arbeit, ehe die rieſigen Anſtrengungen von einem teilweiſen
Erfolg begleitet waren.

Telegrophiſch wird weiter gemeldet
Das Heſinden der Schwerverletzten

Köln, 31. März. Außer dem heute vormittag ſeinen
Verletzungen erlegenen Jnfanteriſten Oſterland ſchweben
noch 5 ſchwerverletzte Soldaten im Mülheimer
Kronkenhaus in Lebensgefahr. Die Beerdigung der
Toten findet vorausſichtlich arn Sonnabend ſtatt. Der
verhaftete Lokomotivſührer des Luxuszuges beſtreitet jede
Schuld und erklärt, daß das Einfahrtsſignal auf freie
Fahrt geſtanden habe.

20 Tote 55 Verletzte.
Mülheim, 1. April. Nachdem der Musketier Oſter

land nachts geſtorben iſt, hat ſich die Anzahl der Toten auf
20 erhöht. Die Zahl der Verletzten beträgt. nachdem noch
die Musketiere Schmalz (11. Komp. Jnf.Regt. Nr. 131),
Sperling (5. Komp. Jnf.Reg. Nr. 135), Heyl (7. Komp.
Jnf. Reg. 135) und der Huſar Gerkſen (5. Schwadron
Huſ.Reg. Nr. 183) als Verletzte vom Garniſonlazarett in
Köln gemeldet worden ſind, nunmehr 55

CLiteratur, Kunst und Wlissenschaft.
Die Errötungsfurcht. Seltſam und wunderſam iſt

das Erröten Trotz eifriger Forſchung iſt ſein Zweck ebenſo
rätſelhaft geblieben wie die Urſachen ſeines Auftretens.
So viel aber ſteht feſt, daß das Erröten ein Ausdruck der
Gemütsbewegung iſt, dem wir nur beim Menſchen begegnen;
Hin und wieder mag ein Tier in Zorn und Wut die Farbe
der Haut wechſeln und auch rot werden; keins aber vermag
wirklich zu erröten. Kein Wunder, denn es handelt fich hier
um eine Erſcheinung, die mit geiſtigen Regungen auf das
innigſte verbunden iſt. M. Hagenan behandelt in der
„Gartenlaube“ die Errötungsfurcht in einem ſehr inter

eſſanten Aufſatz, der ſpeziell für Eltern und Erzieher be
gchtenswert iſt. Er führt zwei beachtens werte, von Pro
feſſor Pelman in ſeinen „Pſychiſchen Grenzzuſtänden“ be
richtete Fälle an, die zeigen, in welch krankhafter Weiſe ſich
die Errötungsfurcht bei manchen Menſchen einniſten kann.
„Bald nacheinander“, ſchreibt er, „kamen ein Herr und eine
Dame zu mir. Die Dame war jung und nnverheiratet.

Wurde nun in einem Kreis, in dem ſie ſich gerade befand,
von einer Liebſchaft oder dergleichen geſprochen, dann merkte
ſie, wie ſie errötete. Es war ihr klar, daß ihre Umgebung
hieraus Schlüſſe ziehen müſſe, die ihre Perſon betrafen.
Hierdurch vermehrte Verwirrung, die ſie zwang, die Geſell
ſchaft plötzlich zu verlaſſen, und es ihr unmöglich machte,
fernerhin mit andern zu verkehren, Der Herr war ein
Richter, und er merkte bei Verhandlungen über beſtimmte
Vergehen, wie er errötete. Natürlich mußte das die Um
gebung zu der Vermutung bringen, daß er ähnliche Vergehen
begangen habe, und ſeine Verwirrtheit ſteigerte ſich derart,
daß er kein vernünftiges Wort mehr reden konnte und ge
zwuüngen war, die Sitzung zu verlaſſen. Das Leiden iſt
ſchwerer zu heilen als zu verhüten. Der ſorgſamen Mutter
wird es nicht entgehen können, as ihre Tochter oder ihr
Sohn mit zunehmenden Jahren in ungewöhnlich ſtarker
Weiſe erröten Jhre Aufgabe wird es dann ſein, ohne die
Kinder auf das Erröten ſelbſt beſonders aufmerkſam zu
machen, nach den Mängeln des Charakters zu forſchen.
Schüchlerngeit, Eitelkeit, zu hohe Wertſchätzung der eigenen
Perſon werden je nach Umſtänden zu bekämpfen ſein. So
wird das Leiden in den Anfängen beſeitigt und dem Kinde
manche ſchlimme Stunde im künftigen Leben erſpart. Das
„Gartenlaube“ Heft, dem wir vorſtehendes auszugsweiſe
entnehmen, bringt auch den Anfang eines neuen Romans
„Der Herr des Todes“ von Karl Rosner, eine prächtige
Schöpfung, die ſo feſſelnd und ſpannend einſetzt, daß ſie, wie
man zu ſagen pflegt, verſchlungen werden wird.

Vermiſchtes.
(Wie ſchützt man ſich auf einer Reiſe nach

Jtalien vor Dieben?) Beim Beginn der Reiſeſaiſon
werden wieder Klagen laut über Diebſtähle, denen die
fremden Reiſenden in Jtalten zum Opfer fallen
Die Diebe richten ihr Hauptaugenmerk auf Schmuckgegen
ſtände, die in dem aufgegebenen Gepäck mitgeführt werden.
Ein anderer Trick beſteht darin, auf den Hauptſtationen in
dem Augenblick der Ankunft oder Abfahrt der Züge das
meiſt große Gesoränge, die Unruhe und Unachtſamkeit der
Reiſenden auszunützen. Gar mancher Fremde hat zu
ſeinem Schrecken zu ſpät begreifen müſſen, daß ihm beim
Ein oder Ausſteigen oder beim Verweilen in den Korridoren
der Züge ein in höflichſter Weiſe entſchuldigter Stoß ſeine
Brieftafche gekoſtet hat. Anderen find aus den Coupss
heraus Gepäckſtücke geſtohlen worden. Auch in der Stadt
ſind die Fremden, bei denen ſich ein wohlgefülltes Porte
feuille markiert, oder eine goldene Uhrkette aufdrängt,
Gegenſtand liebevollſter Aufmerkſamkeit der Langfinger.
Eine Feſtnahme der Diebe gehört zu den Selten
heiten, trotz des von der Polizei auf den Bahnhöfen ein
gerichteten beſonderen Uberwachungsdienſtes, und eine
Schadenerſatzpflicht beſteht hinſichtlich der Gepäckdtebſtähle
nicht, da die Beförderungsreglements, wie dies übrigens
auch in Deutſchland der Fall iſt, jede Haftung für nicht be
ſonders deklarierten und verſicherten Schmuck und Geld
ausſchließen. Unter dieſen Umſtänden muß das reiſende
Publikum ſelbſt auf ſeiner Hut ſein, und es wird gut tun,
die ſolgenden Ratſchläge zu beachten Man tue niemals
Schmuck und bares Geld in noch ſo gut verſchloſſene und
verſchnürte Koffer, wenn man dieſe Koſtbarkeiten nicht bei
der Aufgabe beſonders verſichern will. Man laſſe ſein
Handgepäck auf den Stationen nie aus dem Auge und
nehme Koſtbarkeiten während der Mahlzeiten mit in den
Speiſewagen. Man trage ſein Geld nur in einer inneren,
mit Knopfverſchluß verſehenen Weſtentaſche und laſſe die
goldene Uhrkette möglichſt wenig ſehen. Und man hüte
ſich endlich vor allzugroßer Vertrauensſeligkeit fremden
Land leuten gegenüber.

(Woran ſterben die Menſchen?) über den
Anteil der einzelnen Todesurſachen an der Sterblichkeit im
allgemeinen liegt jetzt eine lehrreiche antliche Berechnung

vor. Sie bezieht fich zwar nur auf Preußen und auf das
Jahr 1908 Es iſt aber zu bedenken, daß ſich dieſe Ver
hältniſſe nur wenig verſchieben. Von 10000 Einwohnern
ſtarbon an Krankheiten der Verdauungsorgane 22.48, an
Altersſchwäche 18 94, an Tuberkuloſe 16,46, an Lungen
entzündung 1496, an Krankheiten der Kreislauforgane
14,32, an angeborener Leben ſchwäche und an Bildungs
fehlern 11 78, an Gehirnſchlag und anderen Krankheiten
des Nervenſyſtems 11,44, an Krankheiten der Atmungs
organe 10,12, an Krebs und anderen Neubildungen 7,41,
durch Verunglückung oder andere gewaltſame Einwirkung
4,12, an Krankheiten der Harn und Geſchlechtsorgane 2,95,
an Keuchhuſten 2 77, an Diphtherie und Krupp 2,65, an
Jnfluenza 229, an Scharlach 2 29), infolge Selbſtmordes
2.14, an Maſern und Röteln 192 im Kindbett 1,01, an
Roſe und anderen Wundinfektionskrankheiten 0,97, an
Typhus 0,54, an anderen übertragbaren Krankheiten 0,48,
durch Mord und Totſchlag 0,22, an übertragbaren Tier
krankheiten 0,01, an anderen benannten Todesurſachen
22,55 und an nicht angegebenen und unbekannten Todes
urſachen 5,73.

*(Der Ausbruch des Atna) Catanig, 31. März.
Die Tätigkeit des Atna hat ſeit der vergangenen Nacht zu
genommen Der Lavaßrom rückt infolge des abſchüſſigen
Geländes mit eitter Geſchwindigkeit von 35 Metern in der
ne er in der Richtung auf Ciſterna Reginga bei Bor
rello vor.

Keklameteil.
khas was Sie inkeſesviert!

iridn
V nete ehe

In Deutschland nach orientalischem
System Von garantiert naturell aro-
matischen Tabaken hergestellt, kann
diese Cigarette trotz der hervor-

ragend guten Qualität schon mit

2

das Stück verkauft werden.
Beachten Sie den Aamen

e

Airiam efirma 5 70
Zu haben in den einschlbgigen durch

Plakate Kenntlieh gemachten
Geschäften.

e

ohne

Parterre und 2. Etage
ſofort zu vermieten und zu beziehen

Weiße Mauer 132.
Freundliche Hofwohnung an ruhige

Mieter zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen. Preis 160 Mk

Obere Breite Straße 18

1. Etage,
G heizbare Zimmer nebſt allem Zubehör,
mit Gasanlage 2e und Garten, zu ver
znieten RNoßzwarkt 13

Freundliche Wohnung, Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermieten und
1. Jnli zu beziehen

Unter Altenburg 50.

Eine Familien Wohnung iſt zum
1. Juli zu beziehen Roßmarkt S.
Eine Erſcer- Wohnung
gut vermteten Vorwerk 9.

Mietsverträge
Hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg, Olgrube 9.

Wohnung von 150200 t. vort rahigen
Leuten zum 1. Juli geſucht. Offerten unt.
B. B an die Exped d Bl

Alteres Ehepaar ſucht per 1. Juli 1910
ruhige Wohnung in 1. Etage (3--4 Zimmer
2c.). Off. mit Preisangabe u. C K 68
an die Exped. d Bl erbeten.

Wohnung, Gasanlage, zum 1. Juli zu

mieten geſucht. Offerten unter R 15 an
die Exved d Bl. erbeten

Möhbliertes Zimmer
u beziehen Gotthardtſtraße 40, I.

beſtehend aus 3 St., 2 K.,

8--9000 Mark
fort oder ſpöter geſucht.
V G 9966 an Rudolf

NMAGbl

Achtung vor Nachahmungen.

ſgri anf neuer anres
Landgrundſtück

mit großem Garten von Selbſtgeber ſo

Die dünnste Wassersuppe, jede
schwacheBouillon, ferner Saucen,
Gemüse und Salate erhalten
augenblicklich feinen, Krättigen
Wohblgeschmack durch Zusatz
einiger Tropfen MAGGI-Würze.
kchie Mühe Nürre ift waren.

„MAGGIS gute, sparsame Küche“.

M ſiſhen
Offerten unter
WMofſſe, Halle

Schuhtlefel

„blück auf
Alleinverkauf

Stern 8

für unſ. vorgemerkt. Reflektant.
verkäufl. Grundstücke

jeder Artſowie Geſchäfte und gewerbliche Betriebe
aller Branchen Streng reelle und diskr.
Unterbreitung. Verlangen Sie koſtenloſen
Beſuch zwecks Rückſprache.

Verwiet.- und Verkaufs- Zentrale

Geſchättsſtelle Leipzig Lipſigbaus.
4 perſetre

Co.
Unter Altenburg 1 iſt ein Vaden mit

Wohnung und Schlachthauseinrichtung ſo
fort zu vermieten und zu beziehen. Zu er
fragen Entenplan 3, im Laden.

Cliederwaulzen
von bekannter Güte empfiehlt e

6. Horn, Bündorf.

Dinpfehre von heuce an
Rindskaldaunen.

Baumann, Gotthbardtſtraße.

Koſtüm Bülerinnen
finden ſofort dauernde Stellung.

Schla
Morgen Sonnabend

chtefeßt
Peege, Weiße Mauer 10.

Färberei „Union“,
Halle a. S., Barbaraſtr. 2.

Suche per ſofort ein junges Mädchen
Heute SonnabendS Fgchiaehtefest

bei Riehard Tepper, Reumarkt 45.

lls Lernende
Paul Ehlert vorm. Aug. Perl.



e

T

Aparte Fassens in:
Jaquets, Kimonos, Paletots

und Dollmanns.
Kostümeröcke.

kntenplan 9. A. Steckner Entenplan 9.

Kleicler-, Blusen- u. Kostüme-Stoffe,
Neu aufgenommen

fertige Kleider
in

Wolle, Baumwolle u, Leinen Wolle

Grosse Auswahl

fertiger Blusen in Seide,
u. Baumwolle

S Shantung-Seicle für Kleider in allen moclernen Farben.

Bruteier evon rebhuhnf. Jtalienern, beſte Eierleger“
gibt ab Lehrer Kuntzseh, Karlſtr. 13.

Briketts,
Preßſteine,

Böhm. Kohle,
Steinkohle,
Anthraeit,
Gas-Kok,
Blaſen-Kok,
Brennholz,
Kohlenzünder,
Petrolenm.

Eduard Klauss
Merſeburg.

Mastringtlefsch
u. Kalbfleiſch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt

C. Pürnberger.
Schlachtepferde

tauft zu hohen PreiſW. Naundort, Tiefer Keller I

Plere zum Schlachten
kanft zu höchſten Preiſen

f. Möhlus, oßſchlichterei.
Helgrube 5.

Telephon 349.

Zeichnungen
Mk. 8000000 4, Lichteuberg

Berlin- Anleihe
à 100,50

nehmen wir zur koſtenfreien Ausführung bis zum 3. d. M. entgegen.

Vorschuss- Verein zu Mersehurg,
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Die Eröffnung meines neuen Geſchäftslokales

Entenplun M.
findet

S Montag den 4. April ſtatt. S
Ernſt Rulffes, HerrenModen.

In ſehr großer Auswahl trafen

e wieder beſte hochtragende und
e 7 friſchmelkende

Kühe und Kalven
e (verſchiedene Raſſen) dabei auch

S Zugvieh
bei uns ein

Fs Mantel E0,
Weissenfels a. S. Telephon 57.

D Eörſſklaſſige, junge, ſchwere,
bochtragerde und neumilchende

Kühe (vorzügliches Rilchvieh)

find in ſehr großer Auswahl bei mir einge
troffen.

L. Nürmberger
Telefon 28.

S

J

Prima Roßſleiſch
extra fette Ware

empfiehlt Arthur Hoffmann,

Staat genehmigteHRöhere FPrivatknabenschule
zu Halle, Priedriehstrasse 24.lassen von geringer Scuülerzahl. Vorſchnle, Gymnaſtal-, Vealgymnaſtal und

Realabteilungen bis Untersekunda inklusive, Geſondere Abteilung für das
Einf. Freiw.-Eramen. Bester Uebergang von einem Gymnasium oder Mittelschule

Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.
Telephon 264.

zur Realschule und Realgymnasium. Pension. Prospekt. Beginn des neuen
Semesters am 7. April. Fr. Hütter, Direktor.

Achtung!
Empfehle friſches fettes junges

Roß fleiſch
W. Haundorf, Tiefer Keller.

Achtung?
Einen großen Poſten Aepfel

und Kartoffeln (Ella)
ſind im ganzen zu verkaufen.

Frau Hartung, Halleſche Str. 74, pt.
Auch iſt daſelbſt ein Arbeitspferd zu

verkaufen.

Phönix-Nähmaschinen,
desgl. Waschmasehinen,

Wäschemangeln
und Buttermaschinen

empfiehlt

Gustav Schwendler,
Karlſtraße.

Zur Saiſon bringe Neuheiten in

Huutſchmud Garnituren
zu billigſten Preiſen.
Parfums, grosse Auswahl.

Um geneigte Beachtung bittet
Elisabeth Müller, Markt 25

ff. Delikatess-

Sauerkohl
a Pfund nur 5 Pf.

Paul Näther Nehlfl.,
Markt 9

ReisekKkörbe,
Wäsehekörbe,

Tragkörbe.
Größte Auswahl. Billigſte Preiſe.

Albert Kunth,Gotthardtftr. 30
Mital. des Rabatt -Sphar-Vereins.

Die

Damenwelt
liebt ein roſiges, jugendfriſches Antlitz
und einen reinen, zarten, ſchönen Teint.
Alles dies erzeugt:Steckenpferd Lilienmilch Seife

von Bergmann K Co., Radebeul.
Preis a Stck. 50 Pf., ferner macht der

Lilienmilch Cream Dada
rote und ſpröde Haut in einer Nacht weiß
und ſammetweich. Tube 50 Pf. bei:

W. Fuhrmann. Wiltz. Kieslich
Aug. Berger. Franz Wirt Herm.

Weniger ſowie in der Dom Apsotheke.

Größtes Atelier,
vorzüglich eingerichtet. Photographie Rud. Armeclkt, Merseburg,

Gotthardtſtr. 42

Hierzu 2 Beilagen.
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Srste Beilage.

zur WVahlrechtsbewegung.

Die Freikonſervativen zu dem blau
ſchwarzen Kompromiß zu bekehren, hatte ſich
unlängſt in der „Schleſ. Ztg.“ ein konſervativer
Politiker bemüht. In demſelben Blatt erwidert jetzt
der freikonſervative Abg. Schaube, Vertreter von
Ohlau Brieg, indem er für den Vorſchlag löblicher
Unterwerfung höflich, aber kühl dankt und erklärt:
„Wir ſind dankbar für die Mahnung zur Selbſteinkehr
und nochmaligen Prüfung unſeres politiſchen Ver
haltens, aber wir find der Meinung, daß ſolche Selbſt
prüfung da am meiſten am Plage iſt, wo von alt
bewährten konſervativen Grundſätzen abgewichen wird.
Jener VLeitartikel ſieht die patriotiſche Pflicht der Frei
konſervativen darin, das konſervativklerikale Kom
promiß mit ſeiner Heimlichkeit der Wahl anzunehmen;
die freikonſervative Partei ſelbſt ſieht in dieſem Kom
promiß einen verhängnisvollen politiſchen
Fehler der Konſervativen und erblickt ihre
patriotiſchePflicht darin, den BündnisderKonſer
vativen mit dem Zentrum in dieſer Frage auf
das entſchiedenſte zu widerſtreben.“

Statt des Kompromiſſes mit dem Zentrum empfiehlt
Abg. Schaube ein Zuſammenarbeiten der beiden kon
ſervativen Fraktionen mit den Nation alliberalen:
„Nun wird aber jede Verſtändigung mit den Natjonal
Überalen auf das äußerſte erſchwert, wenn nicht un
möglich gemacht dadurch, daß die konſervative Partei
Zugeſtändniſſe, die ſie den Nationalliberalen zu machen
an ſich bereit wäre, ablehnt mit Rückſicht auf ihre
Bundesgenoſſen vom Zentrum, die grundſätzlich Gegner
des Dreiklaſſenwahlrechts find. Und darin erblicken
eben die Freikonſervativen den tiefſten Sitz des Ubels.“

Zum Schluſſe ſchreibt der freikonſervative Abgeord
nete: „Das Zentrum iſt die einzige Partei, die von
dem bisherigen Verlauf der Wahlreform befriedigt iſt.
Daß wir Freikonſervativen nun nachträglich helfen
ſollen, die von den Konſervativen übernommene, aller

dings ſchwere Verantwortung mitzutragen
und die Befriedigung des ſiegreichen Zentrums noch
zu vergrößern, iſt ein Wunſch, den wir zwar begreifen,

aber nicht erfüllen können.“

Auf die Vielſeitigkeit des Zentrums in
der Wahlrechtsfrage macht der „Stuttg. Beo-
bachter“ aufmerkſam. Jn Preußen hat die Zentrums
fraktion bekanntlich, obwohl ſie angeblich das Reichs
wahlrecht in Preußen eingeführt ſehen will, nicht nur
gegen das gleiche, ſondern auch gegen das direkte und
geheime Wahlrecht geſtimmt. In Bayern iſt das
Zentrum für das allgemeine, gleiche, direkte und ge
heime Wahlrecht eingetreten; aber nur mit relativen
Mehrheiten. Denn es hatte ausgerechnet, daß es bei
der prinzipiellen Zerſplitterung der übrigen Parteien

Bund der Landwirte und Konſervativen, Liberalen
und Sozialdemokratie auf dieſe Weiſe am meiſten
Sitze gewinnen könne. Jn Baden hat das Zentrum
dem allgemeinen, gleichen, direkten und geheimen
Wahlrecht auch zuſtimmen müſſen, aber mit der Mög
lichkeit eines zweiten Wahlgangs, wobei die Auswahl
nicht wie beim Reichstagswahlrecht nur an die
beiden Kandidaten mit den höchſten Wahlziffern ge
bunden iſt. Jn Württemberg wurde dieſelbe
Beſtimmung getroffen, und dazu kommt noch als Erſatz
die Proportionalwahl. Jn Heſſen belaſtete das
Zentrum das allgemeine, direkte Wahlrecht mit einer
Pluralſtimme; es verließ alſo das Prinzip der Gleich
heit beim Wahlrecht. Alſo in jedem Bundesſtaate
anders aber ſtets ſo, daß das Zentrum bei den
Wahlen ſeine Geſchäfte machen kann.

Daß über Vorlagen, die eine Verfaſ
ſungsänderung involvieren, eine Billigung
der letztgefaßten Beſchlüſſe durch wiederholte Ab
ſtimmung erforderlich iſt, betont jetzt auch die offi
ziöſe „Rordd. Allgem. Ztg.“. Sie bexuft ſich dabei
hauptſächlich auf die Sitzung des Abgeordnetenhauſes
vom 23. April 1891. Damals war aus Anlaß eines
Antrages, der ſich gleichfalls auf Anderungen des
Wahlverfahrens bezog, die Frage akut geworden, und
der Kommiſſionsberichterſtatter empfahl unter genauer
Anführung aller Präzedenzfälle den Antrag der Kom
miſſion, wonach bei Verfaſſungsänderungen zwei
konforme Abſtimmungen nach einer Friſt von
je 21 Tagen nötig ſeien. Nachdem der Zentrumsabg.
Dr. Reichenſperger den Kommiſſion antrag befürwortet
hatte, wurde dieſer mit großer Mehrheit angenommen.
Demgemäß würde alſo, falls an der Wahlrechtsvorlage
am 12. April noch Anderungen vorgenommen werden,
nach abermals drei Wochen eine erneute Abſtimmung
ſtattzufinden haben.

Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Sonnabend den 2 April 1910.

Deutschland.
Die Frage der preußiſchen Ver

waltungsreform) wird von dem Präſidium des
HanſaBundes alsbald in Angriff genommen
werden. Es ſollen vor allem Grundſätze über die
Verbilligung und Vereinfachung des Verfahrens, des
Jnſtanzenzuges und der Behördenorganiſation unter
beſonderer Berückſichtigung der ländlichen Steuer
einſchätzung aufgeſtellt werden.

(Polen und Zentrum.) Der radikalpolniſche
Abg. Korfanty ſchreibt in ſeinem „Polak“: „Das
Zentrum hat am Volke einen Verrat begangen,
ſeine Grundſätze aufgegeben, ſeine Ver
ſprechen nicht gehalten, nur damit es das
Wohlwollen der Junker gewinne, mit ihnen zu
ſammen herrſche. Das Zentrum betreibt heute eine
gefährliche, riskante Politik, die dem Verhalten eines
Haſardſpielers ähnelt, der alles auf eine Karte ſetzt.“
Weiter erklärt Abg. Korfanty: „Die gegenwärtige
Politik des Zentrums iſt gefährlich für die
katholiſche Kirche und kann für die Katholiken
verhängnisvolle Folgen haben.“ Die klerikale Köln.
Volksztg. ſtellt ſich zwar ſo, als ſei es ihr recht gleich
gültig, was Herr Korfanty über das Zentrum ſagt
aber Schmerz genug wird es ihr doch bereiten, daß ſie
etwas Derartiges von den ſo leidenſchaftlich um
worbenen Polen zu hören bekommt.

(FüreinedeutſcheTannenberg-Spende)
erläßt der Deutſche Oſtmarkenverein einen
Aufruf. Bekanntlich haben die Nationalpolen zur
Erinnerung an die Schlacht von Tannenberg, in der
die Polen den Deutſchen Orden endgültig niederwarfen,
eine Grunewald Spende geſammelt, für die bisher
1200 000 Mk. aufgebracht ſind. Beiträge zur deutſchen
Spende werden erbeten an die Direktion der Dis conto
Geſellſchaft zur Berlin W. 8, Unter den Linden 35,
oder an das Poſtſcheckkonto des Vereins, Berlin NW.7,
KontoNr. 4696, unter der Bezeichnung: „Spende für
den Oſtmarkenſchatz“.

(MNit der Ablehnung der freien Eiſen
bahnfahrt für die thüringiſchen Abge
ordneten) durch die preußiſche Eiſenbahnverwaltung
wollen ſich die Beteiligten nicht zufrieden geben. Nach
dem „Kob. Tagebl. ſoll zunächſt verſucht werden,
zwiſchen den einzelnen thüringiſchen Staaten in der
Frage der Fahrgeldfreiheit ihrer Landtagsabgeordneten
auf den preußiſchen Eiſenbahnlinien während der
Dauer der Tagung ihrer Parlamente eine Einigung
herbeizuführen dahingehend, daß alle Regierungen ge
meinſam erneut mit dieſem Anſuchen an Preußen
herantreten. Da der fortſchreitende Ausbau des
preußiſchen Eiſenbahnnetzes in Thüringen wiederholt
Anlaß zu Verhandlungen zwiſchen Berlin und den
mitteldeutſchen Kleinſtaaten gibt, bei denen die letzteren
die Konzeſſionserteiler ſind, hofft man Gelegenheit zu
finden, auf Grund eines Staatsvertrages die Zu
ſtimmung Preußens zu der angeſtrebten Fahrgeld
freiheit der thüringiſchen Landtagsabgeordneten zu
erlangen.

(Die Entbindung von der Militär-
pflich t) propagieren jetzt während des Landtags
wahlkampfes in Altenburg die dortigen
Sozialdemokraten. So lange nicht das
allgemeine, gleiche, direkte und geheime
Wahlrecht in Altenburg eingeführt wird, ſollen „alle
altenburgiſchen Staatsangehörigen, ſoweit ſie der
dritten Wählerklaſſe angehören, oder in ſozialdemo
kratiſchen Vereinen, Gewerkſchaften, Arbeiterturn,
Geſang-, Radfahrer und ähnlichen nicht ſogenannten
vaterländiſchen, das iſt reichsverbändleriſchen Tendenzen
huldigenden Arbeitervereinigungen ſind, der nicht
Rittergutsbeſitzer, Beſitzer von Bauernhöfen, Kapita
liſten, Rentner, Aktionäre, höhere Staats und Ge
meindebeamte, vaterländiſche Streikbrecher ſind, von
der Militärdienſtpflicht entbunden werden, in allen
denjenigen Fällen, in denen es ſich 1. nur um den Be
ſtand oder die Erhaltung des Bundesſtaats Altenburg,
2. nur um den Schutz oder die Erhaltung der alten
burgiſchen Dynaſtie, 3. nur um das Eigentum oder
den Schutz der drei bevorrechteten Wählerklaſſen zum
Landtag, 4. nur um die Erhaltung der beſtehenden
Ausbeutungs und Herrſchaftsverhältniſſe im alten
burgiſchen Staate handelt und keinerlei Intereſſen des
altenburgiſchen oder des deutſchen Volkes dabei in
Frage kommen“. So meldet die ſozialdemokratiſche
„Leipz. Volksztg.“. Iſt das nun ein abſichtlicher oder
ein unfreiwilliger Witz

(Aus den Kolonien.) Der Landesrat
für Südweſtafrika iſt nach dem „Berliner Lokal
anzeiger“ von dem ſtellvertretenden Gouverneur zu
ſeiner erſtmaligen Tagung auf den 16. April nach
Windhuk einberufen worden. Der Landesrat ſtellt
die Spitze der Selbſtverwaltung dar, die im vorigen
Jahre für Südweſtafrika eingeführt wurde. Von den
Kommunen werden die Gemeinderäte und von dieſen

36. Jahrg.

die Bezirksräte gewählt. Eine Verordnung des Gou
verneurs vom 10. November beſtimmte ſodann die
Wahlen zum Landesrat durch die Bezirksräte.

Provinz und Amgegend.
f Eilenburg, 31. März. Zum 25. Todestage

des Liederkomponiſten Franz Abt, am 31. März 1910,
eines Sohnes der Stadt Eilenburg, erläßt der Erſte
Bürgermeiſter Dr. Belian im Namen des Ausſchuſſes
für die Errichtung eines Franz Abt. Denkmals einen
Aufruf zur Sammlung für die Errichtung eines
Denkmals. Dank der Bemühungen der Gefang
vereine und anderer Franz Abt Freunde iſt ſchon ein
kleiner Fonds zu dieſem Zwecke in Höhe von 797,36
Mark vorhanden.

Delitzſch, 1. April. Ein gräßlicher Un
glücksfall ereignete ſich geſtern morgen */39 Uhr
auf der benachbarten Station Crenſitz. Der bei der
Getreidefirma Fr. Miertſch angeſtellte 20 jährige
Buchhalter Rothe befand ſich auf einem vom
Güterzug abgeſtoßenen, für die Firma beſtimmten
Wagen. Als zwei andere Wagen nachfolgten, fiel
Rothe bei dem Zuſammenſtoß infolge des Anpralles
herab. Die Räder des nachfolgenden Wagens gingen
ihm über den Leib und ſchnitten ihn buchſtäblich in
zwei Hälſten.

Mittweida, 1. April. Hier iſt geſtern eine
entſetzliche Bluttat verübt worden. Der Arbeiter
Max Mann ſchnitt in Abweſenheit ſeiner Frau heute
vormittag ſeinen beiden Kindern im Alter von
zwei und vier Jahren mit einem Meſſer den Hals
durch und tötete darauf auch noch die vierzehn
jährige Tochter ſeiner Wirtin Oehme. Als die
Wirtin um 12 Uhr nach Hauſe kam, wurde ſie von
Mann überfallen und gleichfalls durch Meſſerſtiche
getötet. Der Mörder begas ſich darauf auf den
Dachboden des Hauſes, legte Feuer an und machte
darauf einen Selbſtmordverſuch durch Erhängen.
Herbeieilende Bewohner löſchten das Feuer und
ſchnitten Mann noch rechtzeitig ab. Er wurde in das
Krankenhaus geſchafft. Das Motiv zu dem entſetz
lichen Verbrechen iſt noch unaufgeklärt. Auf einem
Tiſch ſeiner Wohnung fand man mit Kreide die Worte
geſchrieben „IJch habe das Leben ſatt. Max

Weimar, 1. April. Der Lehrermangel iſt
im Großherzogtum wie in faſt allen übrigen Bundes
ſtaaten ſeit vielen Jahren eine ſtändige Erſcheinung.
Gegeywärtig ſind im Großherzogtum 53 Lehrerſtellen
zu beſetzen. 40 Schulamiskandidaten ſtehen nur zur
Verfügung, 6 Lehrer kommen vom Greizer Seminar,
ſo daß immer noch beim Beginn des neuen Schul
jahres Mangel an Lehrern beſtehen wird.

Eiſenberg, 1. April. Bei Oberndorf wurde
auf der Eiſenbahnſtretke Gera Jena die Leiche eines
neugeborenen Kindes gefunden. Aller Wahrſcheinlich
keit nach iſt der Körper aus dem Abteilfenſter eines
kurz vorher die Strecke paſſierenden Perſonenzuges
geworfen worden. Eine genaue Unterſuchung wurde

eingeleitet. aF Leipzig, 1. April. Der Zimmergeſelle Georgi
aus Kleinſtädteln, der kürzlich vom hieſigen Schwur
gericht wegen Ermordung des Oberregierungsrates
Freiherrn v. Wöhrmann in Prödel zum Tode verurteilt
worden war, hat gegen dieſes Urteil Reviſion beim
Reichsgericht eingelegt.

Dresden, 1. April. Jn Cotzebaude unter
halb von Dresden, und zwar auf der ſogenannten
Herrenkuppe, ſoll ein Bismarck Flammen und
Ausſichtsturm errichtet werden. Jn 5 Jahren
am Tage der 100. Wiederkehr von Bismarcks Geburts
tag, ſoll das Werk vollendet ſein.

Bautzzen, 31. März. Die Leiche des kleinen
Willi Kaiſer iſt von der Staatsanwaltſchaft be
ſchlagnahmt worden. Die weitere Unterſuchung hat
das Kriegsgericht der 32. Diviſion in die Hand ge
nommen. Aber den traurigen Vorfall wird noch fol
gendes berichtet: Man nimmt an, daß Rühle, der
Burſche des Leutnants, in deſſen Zimmer die Tat ver
übt wurde, ſich aus Furcht vor Entdeckung, Verzweif
lung oder Reue das Leben genommen hat. Der kleine
Willi hatte zurzeit eine Aufwarteſtelle beim Buchbinder
meiſter Haelſig in der Seminarſtraße inne. Dort iſt
er am zweiten Feiertag überhaupt nicht erſchienen,
während feſtgeſtellt iſt, daß er ſich auf dem Wege dort
hin befand. Mit ſeiner Mutter iſt er nur bis zu dem
Verbindungswege zwiſchen der Neuſalzaer und Wall
ſtraße gegangen. Er muß alſo auf dem noch kurzen
Wege bis zu ſeiner Dienſtſtelle von einem Soldaten
angeſprochen und in die Kaſerne gelockt worden ſein,
da er ſpäter nicht mehr geſehen worden iſt.

Bautzen, 31. März. Nach Unterſchlagung
von 6500 Mark bei der Firma Robert Ernſt Söhne
iſt ſeit heute vormittag der 27 jährige Buchhalter
Friedr. Wilh. Müller aus Dresden flüchtig.



Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. April 1910.

S Jn den April ſchicken iſt heute eine gern
geübte Gepflogenheit, der alt und jung huldigt. Gute
und ſchlechte Scherze werden da gemacht, und beliebte
Witze, auf die ſchon unſere Großväter zu ihrer Zeit
hineingefallen ſind, werden immer wieder gemacht und
bezeugen dadurch ihre unverwüſtliche Lebenskraft.
Denn wer hätte nicht auch in ſeiner Jugend Jemanden
in die Apotheke geſchickt, um dort „Mückenfett“ oder
„einen kleinen Proviſor“ zu holen Auch viele Zei

kungen beteiligen ſich an dem Spaß und tiſchen ihren
Leſern die unglaublichſten Dinge mit ernſthafteſtem
Geſichte auf, und die Redaktion freut ſich unbändig,
wenn ein Leſer das für bare Münze nimmt und viel
leicht einen weiten Weg macht, um ein angekündigtes
Ereignis oder eine Naturmerkwürdigkeit zu ſehen.
Daß aber die Foppereien ſo gern vorgenommen werden
iſt in der Menſchennatur tief begründet. Man kommt
ch um ſo viel klüger vor, wenn man einen anderen

hinter das Licht geführt hat und freut ſich einen noch
dümmeren gefunden zu haben, als man ſelber iſt. Sich
ſelbſt oder andere zum Narren machen iſt eins der
größten Vergnügen, die man kennt. Und daß man
ſich gerade den erſten Tag des April dazu ausſucht,
hat auch ſeinen guten Grund. Hält uns der doch auch
ſo oft zum Narren. Bald lächelt da die Sonne ſo
harmlos und freundlich auf uns Menſchenkinder her
nieder, daß man es für Unſinn hält, Regenſchirm und
Aberzieher auf einen Spaziergang mitzunehmen, und
eine Viertelſtunde danach praſſelt der ſchönſte Regen
auf uns hernieder. Ja, ſelbſt vor einem kleinen Schnee

fall iſt man im April nicht ſicher.
auch noch ſo gut, er ſchüttelt dem Bauer Schnee auf
den Hut. Der alte Spruch iſt taufendfach bewahr
heitet: „Herrengunſt, Aprillenwetter, Frauenlieb und
Roſenblätter, Würfelſpiel und Kartenglück ändern ſich
im Augenblick. Wer aber heute die Abſicht hat,
ſeinen harmloſen Nebenmenſchen in den April zu
ſchicken, dem raten wir wohlmeinend ſolche Scherze zu
wählen, die ihn nicht können zivil oder gar ſtrafrecht
lich haſtbar machen. Wer z. B. ſeinem Freunde ein
Dutzend Doſen Bartwuchsmittel auf den Hals ſchicken
läßt, das ihm doch nichts nützt, oder einige hundert
Zentner Kohlen, die er nicht beſtellt hat, oder eine
Hochzeitskutſche, die er nicht brauchen kann, der darf

ſich nicht wundern, wenn er nachher die Rechnung
ſelber bezahlen muß. Wer aber ſolche Beſtellung gar
ſchriftlich unter dem Namen des Freundes macht ris

rt eine Anklage wegen Urkundenfälſchung und iſt ſo
ſchließlich ſelber der in den April oder noch wo ganz
anders Hingeſchickte.

Zum Ankauf des Gotthardtsteiches
durch die Stadt Merſeburg wird uns noch folgendes
mitgeteilt: Die Größe des Kaufobjektes beträgt ins
geſamt rund 220 Morgen. An Nutzungen (Pacht uſw.
ergibt der nunmehr ſtädtiſche Beſitz jährlich ca. 2800
Mark, ſo daß ſich alſo die Kaufſumme im Betrage von
35 000 Mk. mit 8 Proz. verzinſen würde. Mit dem
Kauf hat die Stadt auch ſämtliche Laſten und
Rechte, die auf dem Kaufobjekt ruhen, übernehmen
mäüſſen; ſelbſt ein noch in der Schwebe befindlicher
Prozeß geht mit dem Tage der Ubernahme auf das

Konto der Stadt über. Hierbei wird aber zum Troſt
verſichert, daß dieſer Prozeß ſicher zugunſten der Stadt
ausfallen wird. Daß die Stadt als Eigentümerin des
Gotthardtsteiches in nicht allzu ferner Zeit eine durch
greifende Schlemmung vornehmen muß, darüber ſind
ſich auch die Stadtverordneten klar. Die Koſten hier
für werden auf annähernd 10 000 Mk. geſchätzt, eine
Schätzung, die eher zu niedrig als zu hoch erſcheint.
Im übrigen ſoll angeſtrebt werden, die nahezu nutzloſen
Ländereien des hinteren Teiches zu entwäſſern und ſo
brauchbares Ackerland zu ſchaffen. Die Ubernahme

des Objektes iſt mit heute, 1. April erfolgt.
Vom Poſtſcheck. Vom I. April ab wird auch

der Wunſch der Kontoinhaber bei Poſtſcheckämtern er
füllt, wonach die für einen Kontoinhaber durch Poſt
auftrag oder Nachnahme eingezogenen Beträge mittelſt
Zahlkarte dem Poſtſcheckkonto gleich überwieſen werden
können. Zu dieſem Zwecke werden beſondere, mit einer
Klebeleiſte verſehene Poſtauftrags und Nachnahme
zahlungen hergeſtellt die von den Poſtſcheckämtern
zum Preiſe von 25 Pfg. für je 50 Stück an die Konto
inhaber verabfolgt werden. Nähere Auskunft über
das einzuſchlagende Verfahren erteilen die Poſtanſtalten.

Die Herausgabe der Eiſenbahnfahr
pläne. Die Meldung von jährlich nur ein
maliger Herausgabe der deutſchen Eiſenbahn
fahrpläne bewahrheitet ſich nicht. Auch wir über
nahmen dieſe unzutreffende Nachricht. Dagegen wird
jetzt erklärt, daß von einer Ausführung der wohl hier
und da beſtehenden Abſicht nur noch Jahresfahrpläne
herauszugeben, aus praktiſchen Gründen keine Rede
ſein kann. Es wird alſo bei dem bisherigen Brauche
bleiben.

Bei dem Gebührenweſen für die
Rechtsanwälte treten mit dem 1. April einige
Neuerungen in Kraft, die für das große Publikum von
Intereſſe ſind. Für die Schreib und Portogebühren

Denn ſei der April

Vierteljahres.

werden Pauſchſätze erhoben und zwar 10 Proz. der
zum Anſatz gelangenden Gebühren (Mindeſtſatz 50 Pfg.
Höchſtſatz 20 Mk). Der Rechtsanwalt iſt berechtigt,
bei Kbernahme eines Auftrages einen Vorſchuß zu
fordern und kann den Auftrag abgeben, wenn der Vor
ſchuß ausbleibt. Ferner kann der Rechtsanwalt die
Herausgabe der Akten und Ausfertigungen verweigern,
wenn Gebühren, Auslagen, Stempelabgaben und Ge
richtskoſten nicht vorher bezahlt werden. Für Notare
treten folgende Anderungen ein: Die für die Beur
kundung beſtimmte Gebühr wird auch dann erhoben,
wenn der Notar auf Erfordern nur den Entwurf einer
Urkunde fertigt. Die Koſten für Grundbuchs Ein
tragungen uſw. ſind mittels Koſtenmarken (wie bei
allen Gerichtskoſten vom 1. April ab) zu begleichen,
handelt ein Notar dieſer Verpflichtung zuwider, ſo
haftet er für die Koſten perſönlich.

Staatsbürgerliche Jugenderziehung.
Der Ruf nach ſtaatsbürgerlicher Jugenderziehung wird
immer weiter beachtet. Jetzt hat das Kgl. Sächſiſche
Miniſterium des Kultus und öffentlichen Unterrichts,
wie der „Säemann zu berichten weiß, in einer General
verordnung an die Direktoren der höheren Lehranſtalten
den Lehrerkollegien der höheren Schulen die Anregung
dazu gegeben, ſich mit der Frage des ſtaatsbürgerlichen
Unterrichts, der im nächſten Schuljahre zur Einführung
gelangen ſoll, zu beſchäftigen. Es heißt darin „Bei
der ſtaatsbürgerlichen Erziehung wird es ſich weniger
darum handeln, den Schülern eine Summe abfragbaren
Wiſſens über die ſtaatlichen Einrichtungen mitzuteilen,
obwohl auch dies nicht fehlen darf, als vielmehr darum,
in ihnen Verſtändnis und Empfänglichkeit für das
ſtaatliche und wirtſchaftliche Leben der Gegenwart zu
wecken und ſie für die Zukunft fähig zu machen, die
Erſcheinungen des öffentlichen Lebens zu beobachten
und zu würdigen. Die Einführung eines beſonderen
Unterrichts in Staats und Bürgerkunde wird zurzeit
nicht beabſichtigt; zunächſt mag der Verſuch gemacht
werden, die Auſgabe im Rahmen der beſtehenden Lehr
pläne zu löſen, wie es teilweiſe ſchon jetzt der Fall iſt. Jn
erſter Linie wird Geſchichtsunterricht, namentlich der
oberen Klaſſen, der ja gegenwärtig überall bis zur Gegen
wart fortgeführt wird, bei Beſchränkung der Kriegsge
ſchichte für eine zu ſammenhängende Behandlung der
Staats und Bürgerkunde Raum laſſen aber auch Hei
mat und Erdkunde kann der ſtaats bürgerlichen Erziehung

ſelbſt der jüngeren Schüler inſoweit dienen, als der
Lehrſtoff in ihrem Anſchauungskreiſe liegt. Nicht
minder wird der deutſche und fremdſprachliche Unter
richt mannigfache Gelegenheit bieten, die reiferen

Schüler mit ſtaatswiſſenſchaftlichen Gedankengängen
vertraut zu machen und durch Vergleichung fremd
ländiſcher Einrichtungen die heimiſchen verſtehen und
ſchätzen zu lernen.

Körperliche Züchtigung in den Volks
ſchulen. Vom Kultusminiſter iſt ein Erlaß ergangen, der
tie Einſchränkung der Körperſtrafe in der
Volksſchule bezweckt, Mit der Tendenz der Entſchließung
wird jeder Kinderfreund einverſtanden ſein, während
einzelne in Ausſicht geſtellte Maßnahmen, falls das
Züchtigungsrecht überſchritten wird, zu Bedenken Anlaß
geben. Die Verordnung gipfelt in folgenden Merkſätzen

Das Recht der körperlichen Züchtigung ſoll dem Lehrer
nicht genommen werden. 2. Ehrenſache des Lehrers muß
es ſein, die Anwendung der Körperſtrafe in ſeiner Schule
auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken. 3. Mißbrauch des
Züchtigungsrechts verrät mangelhafte pädagogiſche Durch
dildung. 4. Die Körperſtrafe iſt kein geeignetes Mittel zur
Beförderung des Lernens. 5. Sie ſoll nie angewandt
werden, ohne daß zuvor der etwaige Einfluß häuslicher
oder phyfiologiſcher Verhältniſſe auf das Verhalten des
Schülers gewürdigt worden iſt. 6. Die Körperſtrafe darf
in ihrer Anwendung weder die Geſundheit des Schülers
ſchädigen, noch ſeine Ehre antaſten, noch die Schamhaftigkeit
verletzen. 7. Uberſchreitung des Züchtigungsrechts führt
nicht ſelten vor die Schranken des Gerichts, auch wenn ſie
nur im Eifer, in Aufregung oder in der Entrüſtung ge
ſchehen iſt. 8. Der Lehrer ſoll darum zum Schutze nicht
nur der Schüler, ſondern auch ſeiner eigenen pädagogiſchen
Würde alles beachten, was das Handeln im Affekt erſchwert.
9. Insbeſondere empfiehlt es ſich immer, in angemeſſener
Entfernung vom Schüler zu bleiben. 10. Die wirkſamſten
Mittel, die Ankäſſe zur Anwendung von Strafen zu ver
mindern, ſind gewiſſenhafte Vorbereitung, anregender
Unterricht, ſtrenge Selbſtzucht. Mit dieſem Erlaſſe, ſagt
die „Pädag. Ztg betritt die Regierung die Mittelſtufe,
indem nicht die körperlichen Züchtigungen an ſich, ſondern
nur deren Mißbrauch unterſagt wird. Wo iſt aber die
Grenze zwiſchen richtigem Gebrauch und Mißbrauch Jſt
dieſe in der Aufregung leicht einzuhalten Jedenfalls
muß jeder Lehrer es ſich als Ehre anrechnen, nur in Aus
nahmefällen von der Körperſtrafe Gebrauch zu machen.

Die Hufbeſchlag-Lehrſchmiede in
Merſeburg, gegründet am T. April 1905, beendete
geſtern ihren 20. Kurſus. Die Lehrkurſe dauern je
drei Monate und beginnen mit Anfang eines jeden

Der erſte Kurſus wurde von 2, der
zweite von 3 Schülern beſucht; die Zahl nahm dann
fortgeſetzt zu. Der geſtern beendete 20. Kurſus wurde
von 10 Schmieden beſucht, denen nach einer zwei
tägigen Prüfung ſämtlich der Befähigungsnachweis
zur Ausübung des Hufbeſchlaggewerbes erteilt werden
konnte. Jm ganzen ſind in den 5 Jahren 130 Schmiede
praktiſch und theoretiſch ausgebildet worden. Der
21. Kurſus beginnt heute, am 1. April, mit 8 Schülern.

Gudrun Hildebrandte Tanz und
Rezitationsabend. Auf ihrem Siegeszuge
durch Deutſchlands Großſtädte wird Gudrun

zum 4.

Hildebrandt, die erſt 17 jahrige, durch ihre Kunſt,
Jugend und Schönheit berühmte Tänzerin und Schau
ſpielerin (früher am Königl. Hoftheater in Berlin)
auch unſere Stadt beſuchen, und am Sonnabend den
2. April im Saale des Tivoli einen ihrer überall
mit jubelndem Enthuſiasmus aufgenommenen und vor
übervollen Sälen ſtattfindenden Tanz und
Rezitationsabend veranſtalten. Man wird
auch hier Schönheit und in höchſter Vollendung ge
botene Tanzkunſt zu würdigen wiſſen, und deshalb
empfiehlt es ſich, rechtzeitig Plätze für dieſe ſenſationelle
Veranſtaltung ſich zu ſichern. Man ſchreibt uns
weiter hierzu: Daß es ſich mit dem Tanz und
Rezitationsabend der 17 jährigen Gudrun Hilde
brandt nicht um ein Zurſchauſtellen eines ſchönen
Menſchenkindes, ſondern um hervorragende Leiſtungen
einer durch Schönheit und Talent gleichbegnadeten
Künſtlerin handelt, beweiſen die vielen Kritiken aus
anderen Städten. „Wem lacht nicht das Herz“, ſo
ſchreibt das Luzerner Fremdenblatt, wenn die gött
liche Gudrun tanzt, tanzt mit einer Grazie, die hin
reißend iſt, mit einer techniſchen Sicherheit, gegen die
die Schule nicht aufkommen kann. Während ein
anderer ſie „ein entzückendes Geſchöpf mit reizvoller
Schönheit und Jugendfriſche voll von natürlicher
Charme und hervorragender Grazie nennt, und der
Berliner Börſencourier ihr erſtes Auftreten in Berlin
als einen glänzenden Erfolg bezeichnete.

Der Gewerbe- Verein hat den für Dienstag
den 5. April in Ausſicht genommenen Vortrags
abend auf Dienstag den 19. April verſchoben.
Nähere Mitteilung erfolgt einige Tage vorher im
Inſeratenteil.

Erſt ickt iſt heute vormittag das 2 jährige
Kind des Arbeiters Pohlenz hier. Dem Kinde war
beim Eſſen ein Stück Brot in die Luftröhre gekommen,
ſo daß dasſelbe einen Erſtickungsanfall bekam. Die

geängſtigte Mutter ſuchte ſofort den Arzt auf, der ihr
nur die Mitteilung machen konnte, daß das Kind
bereits unterwegs erſtickt ſei. Mit der Leiche im
Arm kehrte die betrübte Mutter in die Wohnung zurück.

Stadttheater in Halle. Man ſchreibt uns
Auf das einwalige Gaſtſpiel Alexander Moiſſis,
des erſten Helden und Liebhabers vom Deutſchen
Theater in Berlin, der am Sonnabend den Hamlet
ſpielt, ſei nochmals hingewieſen. Trotz der enormen
Koſten ſind die Preiſe nicht die hohen Gaſtſpielpreiſe,
ſondern lediglich die gewöhnlichen Opernpreiſe. Auf
vielfachen Wunſch wird Sonntag nachmittag Uhr
noch einmal Jarnos beliebte Operette Die Förſter
Chriſt'l“ bei ermäßigten Preiſen als Fremden Vor
ſtellung gegeben.
diſtiſche Operette „Orpheus in der Unterwelt

Male in Szene. Die Offenbachiade mit der
herrlichen Muſik hat in ihrer neuen Geſtalt einen ganz
hervorragenden Erfolg erzielt und wurde bisher ſtets
vor ausverkauftem Hauſe gegeben. Montag zum
dritten Male Der dunkle Punkt“. Dienstag
Gaſtſpiel Ruth Aſhley (Acupua) und Guſtav
Pawlowsky (Maurico) Der Troubadour
(im III. Akt Originalballet). Mittwoch „Hamlet?.

Donnerstag Gaſtſpiel Mizzi Binder. 30jähr.
Bühnenjubiläum und Benefiz Carl Stahlberg.
Bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement „Die
Fledermaus“ (im II. Akt Konzerteinlagen ec.).
Freitag „Ein Maskenball Jn Vorbereitung
„Strandkinder“ von Sudermann.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen

S Frankleben, 30. März. Von kompetenter
Seite geht uns bezüglich der an dieſer Stelle gebrachten
Notiz betreffend die Amtsſekretärſtelle in Frankleben
folgende Berichtigung zu: Es iſt hinlänglich be
kannt, daß in Frankleben ſeit Jahren eine Amts
ſekretärſtelle errichtet iſt, von einer Umwandlung kann
daher keine Rede ſein. Der Gehalt des Stellen
inhabers iſt im Etat der Amtsverwaltung als Gehalt
des Amtsſekretärs“ ausgeworfen und der Betrag
wird lediglich aus der Amtskaſſe gezahlt. Der jetzige
Stelleninhaber hat zudem gemäß der Entſcheidung des
Ober Verwaltungsgerichts Bd. 6 S. 52 ff. ein Recht
auf die Dienſtbezeichnung „Amtsſekretär“. Richtig
an der Notiz iſt nur, daß der jetzige Amtsſekretär ſeine
Stellung verläßt, aber auch der Zeitpunkt des Dienſt
verlaſſens ſteht noch nicht definitiv feſt.

Wetterwarte.
V. W. am 2. April Bewölkteres, ziemlich kaltes

Wetter mit etwas Schneefall. 3. April: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe aufheiterndes, ziemlich kaltes Wetter
mit etwas Schnee oder Graupeln, nachts Froſt.

Vermischtes.
(Aus Kapſtadt) meldet der Telegraph unterm

30. März: 600 Mann vom 1. Bataillon des Wiltſhire
Regiments, die am Sonntag unter der Führung des Oberſt
kommandierenden von Südafrika, Lord Methun, Pieter
maritzburg zu einer militäriſchen bung verlaſſen hatten,
wurden beim Uberſchreiten eines Fluſſes von einer Flut
überraſcht. 150 Mann wurden auf einer kleinen Jnſel
inmitten des Fluſſes von ihren Kameraden abgeſchnitten.

Abends 7 Uhr geht die paar



4 Ziviliſten, die fich als Manövergäſte in Begleitung
der Soldaten befanden, ertranken. Alle Verſuche, ſie
aus dem Strom zu retten, waren erfolglos

GBergmannslos.) Aus Gelſenkirchen wird
gemeldet: Jn der Nacht zum Donnerstag gegen 2/2 Uhr
ereignete ſich auf dem Wetterſchacht des Schachtes I der
Zeche Dahlbuſch in Rotthauſen bei Reparaturarbeiten eine
Schlagwetterexploſion, von der fünf Leute betroffen
wurden; von ihnen ſind bis jetzt einer tot und zwei
ſchwer verletzt zutag gefördert worden. Zwei Schacht
bauer ſind in den Schacht geſtürzt und vermutlich um
gekommen.

(rühlingsſtürme im Süden.) Nachrichten
ausOberitalien zufolge iſt dort nach warmen Frühlings
tagen der Winter wieder eingekehrt. Starke Schnee
fälle find eingetreten. Das Thermometer ſank am
Donnerstag weit unter Null. Jn Trieſt mußte den ganzen
Tag über die Rettungsgeſellſchaft bei Perſonen, die vom
Sturme zu Boden geſchleudert und verletzt worden waren,
Hülfe leiſten. Die Hafenarbeit ruht faſt vollſtändig. Die
furchtbare Bora, die mit 74 Kilometer Geſchwindigkeit
einſetzte, hatte zeitweiſe eine Geſchwindigkeit von 100 Kilo
metern. Aus Trieſt, 1. April, wird weiter ge
meldet: Die Stadt und die Umgebung wurden heute
Sei plötzlichem Temperaturfturz von einer heftigen
Bora und Schneefall heimgeſucht einzelne Lloyddampfer
wurden von ihren Ankerplätzen weggeriſſen und konnten
nur mühſam wieder vertaut werden. Der Dampferverkehr
wurde faſt gänzlich lahmgelegt. Der um 3 Uhr nachmittags
von hier nach Parenzo abgehende Perſonenzug entgleiſte
hinter der Station Muggia infolge der Bora und fiel in
einen Graben. Von 109 bis 150 Paſſagieren, die fich im
Zuge befanden, wurden vier getötet und achtzehn teils
ſchwer, teils leicht verletzt. Nach anderen Meldungen ſollen
bei den Unfällen insgeſamt 16 Perſonen getötet
worden ſein.

Gerbrecheriſche Beamte.) Zwei Eiſenbahn
beamte haben ſich im Warteſaal von Diedenhofen in
ſchwerſter Weiſe an einem durchreiſenden 15 jährigen
Mädchen vergangen. Sie machten dem Kinde ſalſche An
gaben, ſo daß es ſeinen letzten Zug verſäumte, und führten
es dann in den Warteſaal 1. Klaſſe, wo ſie die rohe Tat
sollführten. Beide Beamte ſind Familienväter.

Se ſeä 0e In alen Xlektrizitätswerrken S
vwnäa Installations-Geschäften 9
erkältleb. Man azehte auf S

0 on gesastz lich geschütz ter
8 Xamea „Osram-Lampe“. 8
S Auergesellstett Berlin O.

es es se0gedegegess s

Auzeigen.
Far dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Bublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familienngchrichten.
Sonntag den 3. April

(Cuasimodogeniti) predigen
(Geſammelt wird eine Kollekte für das

KaiſerFriedrichSiechenhaus in Wittenberg
za Tom. Vorm. /210 Uhr: Sup. Bithorn
z Nachm. 5 Uhr: Paſtor Barthold.
S Etadt. Vorm. /210 Uhr: Paſter
Werther.
WöJm Anſchluß Beichte und Abendmahl
Anm. Paſtor Werther
e Nachm. 3 Uhr: Paſtor Barthold.

Abends 8 Uhr Jünglings Verein
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Donnerstag den 7. April, nachmittags

4 Uhr, Monatsverſammlung der Frauen

Neueste Nachrichten.
Rom, 1. April. Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht

die Liſte des neuen Kabinetts, die mit der gemeldeten über
einſtimmt. Das Miniſterium für Landwirtſchaft über
nimmt Raineri. Das Kabinett hat geſtern den Eid in die
Hand des Königs geleiſtet.

Wien, 1. April. Jn Tarnopolverübten Jnfanteriſten
und Dragoner blutige Ausſchreitungen. Ein Soldat
war im Wirtshaus verprügelt worden. Seine Kameraden
wollten ſich dafür rächen. Sie zogen mit blanken Säbeln
und aufgepflanztem Bajonett in angetrunkenem Zuſtande
durch die Straßen, überfielen harmloſe Paſſanten und ihnen
entgegentretende Schutzleute. Goanze Trupps drangen in
Privatwohnungen und Geſchäftsläden. 19 Zivilperſonen
witrden verletzt, darunter einige ſehr ſchwer.

Trieſt, 1. April. Bei dem Eiſenbahnunfall bei
Muggia wurden drei Perſonen getötet, drei ſchwer und
zwölf leicht verletzt.

Paris, 1. April. In Luzarckes bei Pontoiſe ging am
Mittwoch ein mit vier Perſonen bemannter Luftballon
nieder. Als die Dorfbewohner zur Hilfeleiſtung herbei
eilten, explodierte plötzlich der Ballon, wobei dre
Luftſchiffer und vier andere Perſonen verletzt wurden. Die
Exploſion ſoll durch ein brennendes Streichholz hervor
gerufen ſein, das in böswilliger Abſicht gegen den Ballon
geſchleudert wurde.

Petersburg, 1. April. Das ganze Dorf Schat
nowizy mit 27 Gehöften in der Nähe von Petersburg ſt
nach der „Mgd. Ztg. durch eine Feuersbrunſt vernichtet
worden. Viele Bewohner wurden verwundet ein Teil
davon ſchwer.

t

fie und fertig 3 Teller 10 ffg.

würzt famos
Suppen, Saucen, Gemüse,

e fleischspeisen etc.
gilt als Gutschein J

Beſch werden
von Poſtabonnenten über mangelhafte Zuſtellung des
„Merſeburger Correſpondenten“ erbitten wir an das zu
ſtändige Poſtamt oder an den Briefträger, ſolche von
Abonnenten, die den „Correſpondent“ durch die Aus
träger oder Boten erhalten, unmittelbar an den
Verlag des „Merſeburger Correſpondenten“.

Gestern abend 7 Uhr Verschied nach schweren Leiden
mein lieber Mann, unser guter Vater, der Generalkommissions-
zeichner

Karl Tann
im 36. Lebensjahre

Dies zeigt tiefbetrübt an
im Namen aller Hinterbliebenen

Margarete Anum.
Merseburg, den 1. April 1910.
Die Beerdigung findet Montag den 4. April nachm. 3 Uhr

von der Leichenhalle des Stadtfriedhofes aus statt.

70 Stromersparnls.

18 600 Keorzen.See
a M

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Teilnahme bei dem Begräbnis unſerer
lieben Entſchlafenen ſagen wir hierdurch
unſern herzlichſten Dank.ſ Familie Münl.

WDamik«.

Teilnahme beim Tode und Begräbniſſe
meiner lieben unvergeßlichen Gattin, unſerer
treuſorgenden Mutter, Schwieger und

Großmutter

Kmilie Zöhme
geb. Strofer

lagen wir hierdurch allen Bekannten und
Verwandten für den ſo überaus zahlreichen
I Blumenſchmuck, ſowie der Geſellſchaft
Harmonie für den ſchönen Palmenzweig

Hilfe im „Augarten“. SAltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor S
Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
Beichte und Abendmahl
S Montag nachmittag 4 Uhr Frauenhülfe
äm „Reichskanzler“.

Abends s Uhr: Jungfrauen Verein
Seffnerſtraße 1.

Kathsliſche Kirche
Konnabend b Uhr abends: Beichte.
Konntag morgens 7 Uhr: Beichte.

1/33 Uhr: Frühmeſſe
a10 Uhr: Pfarramt mit Predigt

Kachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Spergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Damm
Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme beim

Begräbniss

schaffners a. D.
unseres teuren Dahingeschiedenen, des

Theodor Jordan
sagen allen herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

unſeren herzlichſten Dank. Beſonderen Dank
Herrn Paſtsr Küchenhoff für die zu Herzen

gehenden troſtreichen Worte im Hauſe und
an Grabe ſowie Herrn Lehrer Uthardt
nebſt Schuljugend für die ſchönen Trauer
geſänge. Herzlichen Dank den freiwilligen
Trägern, ſowie allen denen, welche ihr das
letz e Geleit gaben. Dank allen denen, die
uns in den ſchweren Tagen zur Seite
ſtanden. Dies alles hat unſern Herzen
wohlgetan.

Presſch, den 31. März 1910.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Parterrewohnung
S G Zimmer und Zubehör, evtl. auch Garken)

Ein der Weißenfelſer Straße ſofort zu ver

Post

Todes- Anzeige.
Am 80. März verſchied nach langem

ſchwerem Leiden meine liebe Frau und
unvergeßliche heißgeltebte Mutter und
Schweſter

Frau Anna Burkhardt
im 48. Lebensjahre. Jm tiefſten Schmerz

August Rurkhardt nebſt Tochter
Meuſchau, den 31. März 1910
Die Beerdigung findet Sonnabend nach

mittag 3/2 Uhr ſtatt

z Wohnung an iinzelne Leute zu ver
mieten Renmarkt 70, im Hinterhaus.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heimgange unſeres
lieben Entſchlafenen, des Bäckermeiſters

Wilhelm Kurkhaus
ſagen innigen Dank

die trauernden Hinterbliebenem,
Merſeburg. den 31. März 1910.

Das on ommenste v

e Waschmittelvon uggrreiehter Wirkung Pakate à S u. 65 P.
Lesen Sie fo ihrem interesse die nächste Anzelge.

mieten und 1. Iuli zu beziehen. Näheres
Halleſche Straße 10/12.

Gotthardtſtr. 22
Wohnung (1855 Mk) an einzelne Leute zu
vermieten und 1 Jult zu beziehen.

Staden, Kammer Küche nebſt Zubehör
zu vermieten und 1 Juti zu beziehen

Weinberg 9
Einzelne Srube mit Bodenkammer zu

vermieten und Juli zu beziehen. Näh.
lin der Exped. d Bl

Leibrenten
und

Kapitalien
schwiegenheit.

c dcdcchqcc

auf den Erlebensfall bei der seit 1838 in Verlin besteh. 8

Preuss Renten-Versicherungs- Anstalt
Oeffentliche Versicherungsanstalt.

EKinkeommenserhöhung, Alters ver-
sorgung, Kapitalversicherung für Studium,
Militärdienst, Ansstener. Aufnahme ohne
ärztliche AUnterſurchung. Portofreier Rentenbezug
phne Lebenszengnis unter den von der Direktion
zu erfahrenden Bedingungen. Strengste Ver-

Nähere Auskunft, Farife und Proſpekte kostenfrei bei
Frau Ww. M. Wüätte geb. Steckner, Merseburg, Burgstr. 11.

Für die ltebevo en Beweiſe herzlicher



Leſchalle und Volksbibliothel

geöffnet Sonntag von 11--22 Uhr mittags
und 8—-7 Ubr nochmittags.

die Erxenerung der Loſe

zur 4. Klaſſe
muß bis 4. April erfolgen.

Gegen Banknoten gebe ich Gold und
Silber Geld ab.

Curtze, Kal. Lotterie Einnebmer.

Bekanntmachung.
Das Fleiſchbeſchauamt iſt vom 1. April

1910 ab bis auf weiteres für den Verkehr
mit dem Publikum und die Vornahme der
Fleiſchbeſchau geöffnet:

1. an den Vormittagen von 7—-7/2 und
101/3 11 Uhr;

2. an den Nachmittagen: Montags und
Donnerstags von 3—4 und 6/2 bis
7 Uhr; Dienstags. Mittwochs und
Freitags von 4— und 62/2—-7 Uhr
Sonnabends von 3 4 und 6/2 bis
7 Uhr.

An den Sonn und Feſttagen bleibt das
Fleiſchbeſchauamt geſchloſſen.

Merſeburg, den 30. März 1910.
Die PolizeiVerwaltung.

Gewerbliche Fortbildungeſchule.

Die Aufnahme der fortbildungsſchul
pflichtigen Lehrlinge und gewerblichen
Arbeiter findet Sonntag den 3. April,
vormittags 11 Uhr, in der Volksſchule am
Windberge ſtatt Das letzte Schulzeugnis
iſt vorzulegen. Der ESchulvorſtand

Parterre-Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zube-
hör, iſt zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen. Zu erfragen

Unter Altenburg 52, Hinterhaus

Schöne Oohnune,
4 Zimmer, Küche und Zubehör, elektr.

TIVOLI.Nur einmaliges Gaftſpiel. WerSonnabend d. 2. April, abends S Uhr, Mettu len Arreſn.

Tanz und Rezitations- Abend mm Singeßunde v
der durth ihre Kunſt, Ingend m c 17 jährigen Tänzerin rei ſurn. Vereinigung

Gudrun Mildebrandt,,
früher am Königlichen Hoftheater in Herlin. Wanderung

Juhaberin der goldenen Medaille für Kunſt und Wiſenſchaſt. Stumsdorf Oktran Petersberg Wallwig.
Moderne erſtklaſſiſche. Tänze. Erxnſte und heitere Rezitationen. Viele Baye r Leunede Min. vormittags Zer

prächtige Koſtüme. Utdberall ſenſationelle Erfolge. Ter Vorkand.
Jn den Zwiſchenpauſen Auſik von der hieſtgen StadtKkapelle. h z

Mattinls WaldhausEintrittskarten an der Kaſſe zu Mark 1,50, und 0,75; im Vorver
kauf zu Mark 1,25, 0,75 und 0 50 bei den Herren Frahnert und Fuchs

I Jm Mahlerholz gelegen. 15 Min.
pon der Stadt entfernt

Herrliches Ausflugsziel.
Gute Verpflegung.

Jm Gegenſatz zu den freien Dardtetungen oieler Tänzerinnen iſt Fräulein
Gudrun Hildebrandts Kunſt eine vornehme und dezente und findet ſtets auch
bei dem feinſten Damenpu ſlikum entbuſiaſtiſchen Beifall.

e

Reichskrone.
Ab Freitag den 1. April

Täglich grosses Konzert

Strandschlösschen
um Neumarkt-Jahrmarkt3

Sonntag d. 3. u. Montag d. 4 April
von nächm 3 Uhr und abds. 8 Uhr ab

a W e r zu desvermieten und 1. Juli zu beziehen. eres J ee e humoristischen Bauern-Ensembles Großer Ball
ine Wohnung 2 Stuben, Kammer undKäche, zu vermieten und 1. Juli zu beziehen idelitas“ bei vollb eſetztem OrcheſterWeißtzenſelſer Str. 28. G W. Verr rnm 2Dir.: Jean Schmidt als aktueller Humoriſt.

Täglich neues Programm.
Hvuchachtend Magdalena Knietzseh.

Kleine ſreundliche Vohnung,

paſſend für einzelne Perſon, ſofort oderſpäter beziebbar San 14.
Parterre Wohnnng

Weißenfelſer Straße 32
1. Juli zu vermieten. Zu erfragen

Eiſenbahnſtraße 3. s
Fn ruhiger Lage Südviertel) 1. Etage S

zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wohnung an einzelne Damen oder
ältere Leute zu vermieten und ſofort oder
1. Juli zu beziehen. Preis 300 Mk.

A. Rennmso, Cſobigkauer Straße 60.
Freundl. Wohnung in tuhigen varſe

(erſte Etage, 5 Zimmer nebſt Zubehör) ſo
fort zu vermieten und zum 1. Juli zu bez.
Näheres in der Erped. d. Bl.

Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör, ſofort zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen. Näheres

Karlüraße 12 I
1. Etage, 6 Zimmer, Küche und Zubehör

elektr. L., Badeanl., 1. April 1910 zu verw.
(evtl. geteilt). Näheres

Markt 20, 3 Tr.

Breunghor-

Kretsemmers Restauraties,
Sonnabend Salzkuochen.

Pleters Resſauraſſon,

Sonnabend Salzknochen.wenn Sie Jhren Jungens lie echten noch

Burgſtraße 7.

dauerhaft und daher weit billiger als der beſte bei billigſter Preisrerechnung

Kein Jlicken zu Hauſel! Sie laſſen die Anzüge Lehrling.

Bl en e 5 v I e m j e Kchürm-Feparaturen und -Berüge

e W eissen
Stoff Anzug ſind Doxis Wengler, Preußerſtraße 10.

durch mich in der Fabrik reinigen und reparieren. Selbſt Tert Dener, Settlerweigter
Sattlerm

Sonnabend abend Salzknoches.

gut und billigt.

kaufen! wird täglich angenommen Eand 14.

Sie ſparen Zeit und Mühe, Doehen 95 r Suche Unter gunſngen Bedingungen

nach langem, ſtrapaziöſem Tragen erforderliche größere

e. um aſten DeSie sparen Beld, Zeit und Mühe, FCum anren esgauer.

Aug Prall Inhaber H. Grothe,

Sie ſparen Geld weil Bleyles Knaben Anzüge außerordentlich Wäſche ſtickt

Ferrrauvenden Flrgereien abgeben müſſen. ſofort einen

Reparaturen, ſowie vötigenfalls das Verlängern vonnern In ch S Apr aändigesund Diamantfahrräde n t un wD d in fei Aus Ein Versuech wird Ihnen das Ausführlicher, illustriertert We dar o keicht kaufen Gesagte Vollauf bestätigen. Katalog gratis und franko! lemenge in men a rer 9

Gustav Schwendler, Kllein- Verkauf für Merseburg en mſiges ſnhacs Maer

Karlſtraße. wird gleich geſuchtGarten raße part. r.Otto Dobkowitz,
Entenplan II.

VWtſiche anſindige Juſwarlung

oder Wirtſchafterin

uvird von ledigem Herrn auf einige

Marine-Vorein.
Sonnabend abend 8 Uhr

n Monats Ver r ger e G gelingt Offerten untererwünſcht er Vorhand. Herren Anzüge, „Paletols. Burſchen, KnabenAnzüge S r e d für die Vor
mittags unden von Mitte April ab als

Aufwartung
b. kinderl. Ehepaar geſucht. Zu erfragen

in der Exped d Bl.

Aufwartung
für vormittag geſucht Kantine 2/36.

Kaninchen züchterherein Kittel Anzüge. Verufsbekleidung für alle Gewerbe.

Verkauf zu beſonders billigen Preiſen.

Merſehurg. s LLESAL&
Junges Mädchen, nicht unter 18 Jahren

in Fuhtrüder Rühwoſchinen
1910 im Thüringer Hof“. als Aufwartung
vittet Ser Vorſtand Guſtav Engel. ger gen en
Verxummlune lSaſte wilton men in beſten Fahrikaten unter weitgehendſter Garantie en

Beginn der Verſammlung nachm. 4 Uhr. Serantwortiche Rebattion, Srng nd Verkag von Th. R öhner in Merſeburg.

am Sonntag den 83. April

Um zahlreiches Erſcheinen 1 Ring



Feilage S

Zweite Zenage.

Cokalnachrichten.
Entrichtung von Gerichtskoſten durch Ver

wendung von Koſtenmarken.
Vom 1. April ab iſt im Intereſſe der Vereinfachung und

Verbilligung der Koſteneinziehung verſuchsweiſe den
Parteien geſtattet, Koſten, welche aus Anlaß von Anträgen
auf Erlaſſung von Zahlungs und Vollſtreckungsbefehlen,
auf Feſtſetzung der vom Gegner zu erſtattenden Koſten, auf
Pfändung und Uberweiſung von Forderungen, auf Er
laſſung von Arreſtbefehlen und einſtweiligen Verfügungen
und bei ſonſtigen vorſchußpflichtigen Parteihandlungen zu

entrichten ſind, im voraus, alſo ehe der Partei eine Koſten
rechnung mitgeteilt wird, in Koſten marken zu entrichten.

Art der Verwendung der Koſten marken. Die
Koſtenmarken ſind am oberen Rande der Vorderſeite des
veranlaſſenden oder Begleit Schriftſtücks aufzukleben. Wird
das Schriftſtück in Urſchrift und Abſchrift eingereicht, ſo
ſind die Koſtenmarken auf der für die Gerichtsakten be
ſtimmten Schrift aufzukleben. Bei Zahlungs und Voll
ſtreckungsbefehlenſollen die Koſtenmarken, wenn ein ſonſtiges
veranlaſſendes Schriftſtück nicht vorhanden iſt, auf einem
beſonderen Umſchlagblatt aufgeklebt werden.

Art der Entwertung der Koſtenmarken. Zum
Zwecke der Entwertung ſoll jede einzelne Marke von der
Partei oder deren Beauftragtem derart mit dem Namen

oder der Firma der Partei, für deren Rechnung die Marken
verwendet werden, mit Tintenſchrift überſchrieben oder
mittels des Firmen oder Namensſtempels überdruckt
werden, daß die Schriftzeichen ſeitwärts oder wenigſtens
nach einer Seite hin über den Rand der Marke auf das ſie
umgebende Papier übergreifen. Jn die Marke kann außer
dem auch das Datum der Verwendung in üblicher Ab
kürzung (5. B. 10/10. 10oder 10Okt. 10) eingetragen werden.

Vertrieb der Koſtenmarken. Der Verkauf der
Koſtenmarken erfolgt in den Gerichtskaſſen der Amtsgerichte

Die Höhe der Gebühren einſchließlich des Pauſchſatzes
für Schreibgebühren und Porto, welche bei einzelnen Ge
ſchäften vorſchußweiſe durch Verwendung von Koſtenmarken
zu entrichten ſein würden, ergibt ſich aus nachſtehender

Koſtentabelle.

Für die Entſcheidung über
das Geſuch um Erlaß

des Zahlungs d. Vollſtreckungs

Befehls Befehls
8 871D.G.K.G. S 37 2 D. G. K. G.

k. Mk. Pf.
30
40
60
90
30
70
20
90
60
20
90

Vorſchuß
im gewöhnl.

Prozeſſe
85 18, 81
D. G. K. G.

Pf.

50
90
10
30

Wert
klaſſe*) im Urk. und

Wechſelproz.
gs 18, 26, 81

D. G. K. G.

Mk. Pf.

10
50

12
16
22
28
35
41
48

60
20
80
40

Der Wert richtet ſich nach der Höhe der Forderung. Zinſen und
Koſten bleiben unberückſichtigt, wenn ſie als Nebenforderungen geltend ge
macht werden.

„Merſeburger
2en 2 A

Aus vergangener Zeit für unsere
Vor 100 Jahren, am 2. April 1810, fand die Ver

mäh lung des franzöſiſchen Kaiſers Napoleon mit
der öſterreichiſchen Prinzeſſin Marie Luiſe, der
älteſten Tochter des öſterreichiſchen Kaiſers Franz, in Saint
Cloud ſtatt. Zugleich wurde ein feierlicher Einzug in
Paris gehalten. Mit dieſer Heirat ſtellte ſich Napoleon
auf den alten Standpunkt der Vegitimität des Herrſcher
tums und die natürliche Folge war auch die Einführung
der veralteten Vorrechte des Adels. Jndeß hatte die Aus
ſöhnung des alten Adels in Frankreich mit dem neuen
franzöſiſchen Reiche ebenſo wenig die erwarteten Folgen,
wie Napoleons Aufnahme in die legitimen Fürſtenhäuſer.
Die alten Feudalherren huldigten freilich der neuen fran
zöſiſchen Dynaſtie, ſie trugen aber gar kein Bedenken, ſich
von dieſer wieder abzuwenden, als Napoleons Stern zu
erbleichen begann. Die traurigſten Erfahrungen mußte
aber Napoleon mit ſeiner neuen Gemahlin machen denn
dieſe verließ ihn ſofort und ſkrupellos, als ſeine endgiltige
Beſeitigung nach ſeiner Niederwerfung durch die Groß
mächte erfolgte. Sie hat ihn nie wiedergeſehen und ſich
überhaupt in keiner Weiſe um ihn weiter gekümmert.

Luftſchiffahrt.Belgrad, 29. März. Geſtern abend iſt bei dem ſer
biſchen Orte Vukowitſch (Bezirk Jaſzenik) ein Luftballon
mit der Aufſchrift „Harburg“ gelandet. ie Jnſaſſen
des Ballons waren deutſche Touriſten aus Dresden,
nämlich Oberpoſtſekretär Schubert und Oberlehrer Profeſſor
Bürger aus Berlin. Der Jaſzeniker Bezirkschef wendete
ſich an den Miniſter des Jnnern, welche Schritte er gegen
die deutſchen Luftſchiffer unternehmen ſollte, die mit ihren
Requiſiten bis zum Eintreffen der Entſcheidung des
Miniſters beim Bezirksamt bleiben.

Mutter und Sohn im Aeroplan. Bei einem
Aufſtieg in ſeinem FarmanZweideckernahm, einer Meldung
aus Reims (Frankreich) zufolge am Dienstag der Flug
künſtler Graham White ſeine alte Mutter als Paſſagier
mit ſich in die Lüfte. Er umkreiſte 15 Minuten lang in
einer dur chſchnittlichen Höhe von 50 Meter das Flugfeld,
um dann ſicher zu landen und ſeine Mutter wohlbehalten
wieder auf das feſte Land zu bringen.

vnnabend

Vermischtes.
(14 Perſonen von einem tollen Hunde ge

biſſen.) Nach Konſtantinopel wurden vierzehn in
Smyrna von einem tollen Hunde gebiſſene, lebensge
fährlich verletzte Perſonen gebracht.

(Ein Büutterboykott) iſt ſeit den Feiertagen in
Berlin in Kraft getreten. Vom Hirſch Dunckerſchen Octs
verein der Maſchinenbau und Metallarbeiter Berlins iſt
beſchloſſen worden vorläufig auf die Dauer von drei
Monaten keine Butter zu konſumieren. Wie wir hierzu
weiter erfahren, werden nicht nur die anderen dem Hirſch
Dunckerſchen Gewerkvereine angeſchloſſenen Ortsvereine
dieſem Vorbilde folgen, ſondern auch die ſozialdemokratiſche
Arbeiterſchaft Berlins wird ähnliche Beſchlüſſe faſſen.
Auch die Freie Vereinigung der Gewerkſchaften hat be
ſchloſſen, gegen die Butterverteuerung Front zu machen.
Es ſteht daher in Ausſicht, daß in etwa 14 Tagen bis drei
Wochen von ſämtlichen Berliner Arbeiterorganiſationen
der Butterboykott ausgeſprochen ſein wird.

(Schwere Gasexploſton in Breslau.) Wie
wir bereits geſtern telegraphiſch berichteten, erfolgte am
Mittwoch abend in Breslau in dem Wohnhauſe, Ein
boumſtraße 3 eine ſchwere Gaserploſion Sämtliche Türen

e

pril 1910.
Seil

Jahrg.
und Fenſter wurden herausgeriſſen. Einem Herren, der
gerade am Hauſe vorüberging, wurde von der heraus
ſtürzenden Haustür der Kopf zerſchmettert. Das
Haus ſtürzte ein. Wie jetzt weiter gemeldet wird, wurden
bei der Exploſion 3 Perſonen getötet und 9 mehr
oder wenigerſchwer verletzt. Die Toten ſind: Der
Lehrer Platzek und ſein 6 Monate altes Kind, das geſtern
aus den Trümmern geborgen wurde und der Elektro
techniker Reinberger, der geſtern beim Vorbeigehen am
Hauſe einen ſchweren Schädelbruch erhielt und ſeinen
Verletzungen heute früh im Krankenhauſe erlegen iſt. Die
anderen Verletzten ſind alle außer Lebensgefahr. Die
Exploſion iſt dadurch herbeigeführt worden, daß in der leer
ſtehenden Parterrewohnung aus Gasröhren, deren Meſſing
verſchlußmuffen geſtohlen worden waren, Gas ausſtrömte,
welches explodierte, als die Wohnung mit einer Laterne
betreten wurde. Der Regierungspräſident hat das
Polizeipräſidium ermächtigt, eine Belohnung von 500
Mark auszuſetzen für Angaben, die zur Ermittlung des
Täters führen, der die Verbindungsſtücke zwiſchen der
Hauptgasleitung und den Gasmeſſern abgeſchraubt und
geſtohlen hat.

(PrinzeſſinLuiſens Schulden bezahlt.) Wie
ein Telegramm aus Budapeſt meldet, hat der Rechtsan
walt der Prinzeſſin Luiſe von Belgien, Advokat Viſontat,
ſämtliche Gläubiger der Prinzeſſin Luiſe befriedigt.

Berliner Getreide- und Produktenverkehe
Berlin, 31. März.

ize n Iork. in. 224,00 225, 00 Mark
g gen lok. u. 155. 00 157,00 Mark.

Hafer fein 170,00-179 00 Mk. do. mihtel 164 00 Bit
169 00 Mark.

6.

do. ſchwer et
Z. O. u. e

Wagen leichte 29 184 60 We
Weizenklez- grob wetto eztl. Sack a Mühke 13 50

dis 13,50 Mk. da. fein netto exkl. Sack ab Mühle 22 50 bie
12,50 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 31. März. Bericht über den Schlachte

m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb
192 Rinder und zwar: 45 Ochſen, 16 Kalben, 69 Kabe
62 Bullen, 654 Kälbher, 281 Stück Schafvieh, 1684 Schweine
und zwar: 1584 deutſche, zuſammen 2711 Tiere. Preiſe
a 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I
II 74, II 64, IV b4, V Kalben und Kühe. Qual.: I
i I 61, IV 51, V 40; Bullen, Qual. 1 70, U 66, l 61
I Schweine Qual. 1 69, 66 in 68, elV. Lebendgewicht: Külber, Qual. I 60, II 56, III 42
IV--, V Schafe, Qual. 142, U 89, I
Verkauf: 178 Rinder, und zwar: 32 Ochſen, 16 Kalden.
68 Kühe, 62 Bullen, 654 Kälber, 281 Schafe, 1681
Schweine. Geſchäfts gang: Rinder und Schweine
langſam, Kälber und Schafe mittelmäßig.

Reklameteil.
Die Gasbeleuchtung behauptet ſich auf den Straßen

Berlins ſiegreich gegen das elektriſche Bogenlicht. Die
ſtädtiſchen Gaswerke Berlin haben wiederum eine große
Anzahl Preßgas Lampen von 1000, 2000 und 4000 Kerzen
ſtärke an die Auergeſellſchaft für die Straßen Beleuchtung
vergeben. Es handelt ſich um einen ganz neuen Lampen
Typ, der für 1000 Kerzen Lichtſtärke nur 370-400 Liter
Gas verhbraucht

ist und bleibt das beste und billigst

modlerne Oaschmittel.

Preis pro Faket Pfd.) mur I
Zu haben in allen einschlägigen Geschäften

Zwangsverſteigerung. Wohnung, Preis 400 Mk., zu vermteten
und 1. Juli zu beziehen. Auskunft

Halleſche Straße 81, pt.Sonnabend d. 2. April cr.
vormittags II Uhr,

werde ich im Gaſthof zur „Goldenen Kugel“
hierſelbſt

2 Fferde, 1 Leiterwagen, 1 Loch
ſtange, 2 Schraubſtöcke, 1 Blech-
ſchere, 2 Jertikows, 1 Kleider
ſchrank, 2 Sofas. 1 Eisſchrank,
2 Rilder, 1 Reguklator, 17 Wände
Cexikon und dgl. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern

Pietzmer, Gerichtsvollzieher
eeeooeoeeeoeeeeeooeeaeaaaoaoeeeeegà

Kleine Wohnung an kinderloſe Leute zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen

Kleine Sixtiſtraße 8
Jn meinem Hauſe Burgſtraße 7 iſt

eine Wohnung, 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör, ſofort zu vermieten
und am 1. Juli zu beziehen.

Otto Wermer.
Veamler ohne net e
nebſt Zubehör, zum 1. Oktober. Garten
oder Balkon erwünſcht. Gefl Offerten
unter A 100 an die Exepd. d. Bl.

Ein älteres kinderloſes Ehepaar ſucht
zum 1. Oktober d. J. in ruhigem Hauſe
eine oder zwei Treppen hoch belegene
Wohnung im Mietspreiſe von 350--400
Mark pro Jahr. Gefl. Offerten ſind bis
4. April d. J. unter Z. 1 in der Exped
d. Bl. abzugeben

Wohnung, 8—-9 Zimmer, Badezimmer,
Mädchenzimmer, oder Einfamilienhaus
zum ſ. Juli zu mieten geſucht. Offerten
bis Sonntag früh nach Müllers Hotel
am Bahnhof. erbeten.

Herrsehaftliche
abgeſchl. Etage von 4 Zimmern und Zube
hör zum 1. Juli von kinderloſem jungen
Ehepaar in ruhiger beſſerer Lage geſucht
Offerten mit Preis (560--650 Mk.) erb
Kort, Halleſche Straße 31 II.

Per ſofort wird eine herrſchaftliche
Wohnung, wenn möglich mit großen Stal
(ungen, geſucht. Näheres bei Gustav

mgel Weitenfelſer Str. 7.
Schlafſtelle

Roßmarkt 4, 1 Tr.offen

iſt ſofort zu vermieten
A. Wilita Ww Gartenſtr. 11.
Möbliertes Zimmer

z zu vermieten
Dom 14 1, gegenüber Brauhausſtraße.
Daſelbſt bürgerl. Privat Mittagstiſch

für 70 Wf

But möbliertes Zimmer
ſofort zu vermieten

Halleſche Straße 432, I.
Gut mobl. Wohn Schloſßmmer
zu vermieten Breite Straße 16. 2 Tr.

Grosser Laden
nit Wohnung und Niederloge 1 Juli 1910
zu vermieten Burg Straß 13.

unGrundſtück nebſt Hausplan
iſt krankheitshalber für 4500 Mk. bei ſo
fortiger Barzahlung zu verkaufen

Frau Bolze, Kurze Str. 3.

Funilen Wohnhaus

mit Garten zu kaufen geſucht.
Offerten unter I R Müllers
Hotel abzugeben.

10000 Mark
werden auf ein Gut (15000 Brandkaſſe) als
erſte Hypothek ſofort oder ſpäter geſucht.
Offerten unter V an die Exped. d. Bl.

8 9000 Mark
werden auf 22 Morgen Agerland als zweite
Hypotbek ſofort oder ſpäter geſucht. Off.
unter P A an die Exped. d. Bl

Drei Sehwüängs.
Der Verkauf der „Franken Rambulet

Lämmer“ findet erſt
mäcehste Woche

ſtatt, da der Transport wegen Witterungs
einflüſſen verzögert worden iſt.



Eine zit gut Wieſenhen Fonurs Bruno Hoffmann.
Baugeſchäfts

Albin Poſer Nachf. wird in unveränderter Weiſe fortgeſetzt.
zu verkaufen. Näh res m der Eroer. d. Bl Schriftliche Anfragen und Aufträge ſind im Comptoir Meuſchauerſtr. 8.

zu verkanfen össen Nr.kine bettotelle i ein Spege

Wegzugshalber
verkaufe ich

eine fagt neue Arte
Teich rahße 2Schöne mehlreiche ſcheinen

gelbfleiſchige Jopor, a Zentner 2,50 Mark
verkauft

Frau Probsthaim, Jobannisſtr aße 1 e

Santkartoffeln.
Richters ovale Jrühblaue hat abzugeben z

Diüttrleh, Breite Straße 22.

100 Ztr. Sant und
Spriſekartoffelnſind zu r en

Gaſthof Kötzſchen.
Roſſſee, Mgerne, doppet

ger. u. ſeidefreie Eſparſette,
ein und zweiſchü ig, ſowie allenFeld und Wieſen Samen
empfiehlt billigſt

Gustav öppe.
Staärkſtes Reſtir-
Fluid für Pferde

unentbehrl. zur Pflege und Muskelſtärkung
Kaiſer Drogerie R Rietze, Roßmarkt

Junge Rndstaldaunen
emnftehlt G. BIohr, Breite Straße 19.

Schul Tüten
nebſt r 9 äußerſt billig
Domſtr. O, Schokoladengeſchäft

Mietsguittungsbücher,

für mehrere Jahre ausreichend, empfiehlt
billigſtBuchdruckerei Th. Rössner,

Merſeburg, e e e e
Aeuſhen l Mehe

für Schnittzeichnen u
Aufertizung eigener
Garderoben nach der
geſetzl. geſch. präm

Dresdener

„Triumph
Methode“.

Proſp. gratis.
Referenzen aus den

feinſten Kreiſen.
Sehnittmusterverkauf

Jfrau berta linke,
Direkt. der „Triumph

z S S Wethode“ für die Prov
Sachſen, Halle a S., Gr Ulrichſtr. 63.

anzunterricht.
Beginn meines Unterrichts fürdie Herren Schüler des Dom Gym

naſtums Sonnabend den 9 April
nachmittags 4 Uhr, für Damen be
reits 21/3 Uhr im „Tivoli“Gefl. Anmeldungen und Aus
kunft bei Herrn Ohme, Brühl 20.

b Hölzer, Lehrer der Tafinſ

Geſellſchafts Verein

kulerpig.
zonntag den 3, Apriln r v anGehmiat a T

aasihef dentscher Kaiser.

Sonntag den 3. April, nachmittags
und abends,

große Ballmuſik
bei vollbeſetztem Orcheſter.

L. Bergoer.

Der Betrieb des

niederzulegen.

und Dampfſägewerks

Kuamth.

Sie die
Wo finden

Stiefel
in ſchwarz und braun? Bei

Stern Go.
Größtes am Platze.

ſchönſten

Empfehle zur bevorſtehenden Haiſon

Alloinvoriroter für Mersoburg

Hermann Dresse, Vorwerk 8.
Reparaturen und Zubehbrteile gut und preiswert.

Viktoria-
Räcler,

Coroma-
Räclier.

e Kunstſiche Tanne Nomben et
S a Umarbeitung zohlechtaitzender Gebisse.

Zahnziehen fast sehmmerzlos, Hässige Preise.AnJnh

Muoder Herseburg, Markt 1I9.
5 Gegenüber dem Ratzkeller.

ubert TotzKe.c

Einem geehrten Publikum don Merſe
burg und Umgebung zur gefälligen Kenntnis,
daß ich das
Koloniglwaren Geſchäft

Neumarkt 46
mit dem heutigen Tage übernommen habe;
dasſelbe muß aber wegen Renovierung
einige Tage geſchloſſen bleiben.
Eröffnung Mittwoch den 6. April.

Um gütigen Zuſpruch bittet

Aug. Steuer.
e nFranlgleben

Sonntag den 3. April,
abende S Uhr,

im Saale des Herrn ebis

Großes
Exrtrakonzert

ausgeführt vom
Stadtorehester Merseburg.

Vorzügl. Programm.
Entree a Person 30 P.

Nach dem Konzert

RA.G eeeSonntag früh von 8 Uhr ab

Speckkuchen.
Richard Baumann,

Clobigkauer Str. 8
Morgen Sonnabend

e Gehlaehtefest.Nachm. friſche Wurſt.
Montag Knackwurſt.

Friedr. Rödel, Halleſche Str. 71.
Telefon Nr. 295

Violin Unterricht
nach Schule wird billig erteilt. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

welche über 2060Vertreter, e en
verfügen, zum Vertrieb eines ſehr prak
tiſchen Patentartikels geſucht. Gefl. Off.
unter O T S886 an Ann.Exp. Rich.
Gründler, Halle a. S

Gnen Lohnlellner
für Sonntag ſuchtGaßwirt Berger, Schkopau.

Gottharätstr. 34

Großes Lager

O. Scholle w. Gottharatstr. 84
Bau Und Mödel-Tischleref mit Maschinenhetrie.

einzelner Möbel
ſowie ganzer uſterzimmer.

Lieferung ganzer Einrichtungen.

M Polsterwaren in eigener Werkstatt angefertigt. e
Anfertigung nach eigenen n und gegebenen Muſtern.

4

Und veumllchende Kühe
(vorzügliches Milchvieh) im Gaſthof

e zum goldenen Hahn zum Verkauf.

Otto Melmammr.

Von heute ab ſteht ein Transport
hochtrueenge

echt
Dieſe Woche wieder prima Ware

alles andere wie bekannt,
empfiehltF. Möbius, tat

Olgrube 5 Telefon 349

Bruteier
ovn raſſeechten ſilberf Jtalienern, a Stck
15 Pf. werden abgegeben.

F. Veokardt, Lauchſtedter Straße 32.

Bruteier
von preisgekeönten echten ſchwarzen
Minorkas, Wellenſittiche aus eigener Zucht
zu ve rkaufen.

A Renno, Clobigkaiter Straße 60.

von reinraſſigen rebhuhnf Jtalienern,
a Stück 15 Pf. inkl Verp. exkl. Porto
gibt ab gegen Nachnahme

Frau M. Bey ling.

Kräfüger Iautbursche
Nulandtſtraßze 8.

Ein kräftiger Schuljunge
zum Wege gehen ſofort geſucht

Weißenfelſer Str. 11.
auch v Lande, Knechte, Köch.Viele Mädchen ſuchen Dienttnellen. O

c Heiligenſtadt, Eichsfeld, mit
t o erb.Mbeiterinnen

werden angenommen.
Buntpapierfabrik.

Junge Mädchen zur
Grlernung der Damenſchneiderei

werden geſucht
Geſchwiſter Schmelle, Vorwerk 4.

Junge Mädchen als

Aufwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exved. d. Vl.

Eine Aufwartung
ſofort geſucht. Zu erfragen

Reſtaurant „Fiefer Keller.
km Merle ſgedſeſe ſelnen

holen
Bismarckraße 2, im Hofe.

Eine goldene Dawenun mit Rette

am dritten Oſterfeiertag auf dem Wege von
der Karlſtraße nach dem Neumarkt verloren
worden. Gegen Belohnung abzugeben in
der Exped. d. Bl.

Eine ſchwarze Wachsleinendecke am
1. Oſterfeiertag abend vom Kinderplatz aus
verloren gegangen. Bitte abzugeben

Rittergut Geuſa bei Merſeburg. Seitenbeutel 9
Bezcntwortliche Redaktion Dra

Bruteier

an o T. Röner, Werzehurg.
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Sonnabend, den 2. April 1910.

Wie die Saat, o die Ernte,
Saatgut iſt gewöhnlich

übliche Getreidepreis. Dasſelbe muß auch
eurer ſein als gewöhnliches Getreide, wenn

einigermaßen die Mühe und Arbeit vezahlt
e ſ e welche zur Produktion erſtklaſſigen
Sa wendig ſind. Man muß bei

darum auch beanſpruchen
Saatgut beſſerer Qualität in

S

teurer als der

Das Saatgut ſei von allem echt, rein und
keimfähig. Wer Früchte einer beſtimmten
Art anbauer will, muß ſich Saatgut dieſer Art
beſchaffen. Bei Getreide wird die Unterſchei
dung keine Hroßen Schwierigkeiten vereiten.
Anders iſt es bei Grasſamen. Dieſe ſind oft
n Spreu, tauben und nicht keimfähigen
örnern ſchwer zu trennen. Grasſamenmiſchungen enthalten meiſt mehr als man will.

darum das beſte, nur reine Samen, d. h. Samen
eitter Art zu kaufen, die Miſchung dann aber
ſelbſt her rzuſtellen Rübenſamen haben oft zur
Erhöhung des Gewichtes hohen Waſſergehalt.
Solche feuchte Ware iſt ſehr ſchnell dem Ver
derben ausgeſetzt. An der Luft ausgebreiteter
Rübenſamen darf nur ſehr wenig an Gewicht
verlieren. Jſt der Gewichtsverluſt ein größerer,
ſo war der Waſſergehalt kein normaler. Der
Reinheit des Saatgutes iſt viel mehr Bedeutung
beizumeſſen, man laſſe ſich darum auch die Rein
heit garantieren

Jn Bezug auf Kleeſeide hat man gefunden,
daß ein Fünftel aller Rotklee- und ein Zehntel
aller Luzernproben mit Kleeſeide verunreinigt
waren. Weißklee wird oft mit Quarzſand ver
unreinigt oder wie die Gerſte geſchwefelt. Wei
zenſaatgut wird geölt.

Es würde

Es iſt

zu weit führen alle Unredlichkeiten,
die gegen die Reinheit des Saatgutes ver
ſtoßen, einzelne aufzuzählen. Um ſicher zu
gehen, beziehe man Sagtgut nur auf genoſſen
ſchaftlichem Wege. Steht die Verkaufsſtelle nicht
unter Kontrolle, ſo laſſe man die Ware von
einer Verſuchsſtation unterſuchen und prüfen.
Man läuft dann keine Gefahr, betrogen zu
werden. Bei einzelnen Saatgutzüchtern, welche
als rationelle Züchter bekannt ſind, kann man
ſeinen Bedarf ohne Bedenken decken.

Ein weiterer wichtiger Punkt bei der Saat
gutanſchaffung iſt die Keimfähigkeit. Dieſe läßt
ſich von jedermann leicht feſtſtellen. Uber einen

1

Raume aufgeſtellt, deſſen T
ws 5 Grad Celſius ſinkt. JeNie kaufe man nach villigerem m Celſius finkt. Se

keimt,

bei Rübenſamen nach 67
ob die Keimkraft genügend iſt. Bei Getreide

guten
Weizen,
rüben 95 100,

Lupine in 4

behält ſie der Hafer

Teller legt man ein dünnes Br
den Deckel eines Zigarre
dieſes ein Tuch, deſſen 6
im Teller befindlichen
dieſes Tuch zählt man
auf und bedeckt ſie gleie
deſſen Enden im Waſſer 1
kann auch eine flache Schüſſe

rettchen, vielleicht

e und über
de Enden in dem
er hängen. Auf
amenkörner einzeln
s mit einem Tuch,

Der Teller, es
in, wird in einem

nperatur nie unter
ſchneller der Same

Keimungsenergie.
chon nach 3 Tagen,
Tagen überzeugen,

deſto größer iſt die
Bei Getreide kann man ſie

ſind 7 Tage, bei Rübſamen 14 Tage zu genauen
Feſtſtellungen der Keimkraft erforderlich. Je
ſchneller, gleichmäßiger und zahlreicher die
Körner keimen, deſto beſſer iſt das Saatgut.
Nach Nobbe ſind von 190 reinen Samen einer

Mittelware in Prozenten keimfähig:
Gerſte, Roggen, Erbſe, Raps, Kohl

Hafer, Wicke, Lupine 90 100,
Lein 100, Luzerne,

Mohrrübe
Wieſenriſpengras 70 86,

Hanf 95—98.

Buchweizen 8095,
Rotklee, engliſch Raygras
75 90, Eſparſette,

Weißklee 80—96,
Wenn von 100 Körnern Getreide, Wicken,

Klee, Senf, Raps in 3 Tagen, von Bohne, Mais,
Tagen, Runkelſamen in 6 Tagen

80 Körner der Probe keimen, ſo kann der Samen
unbedenklich verwendet werden. Keimen unter
80 vder gar nur 70, ſo ſei man vorſichtig bei
der Verwendung des Saakgutes.

Auch der Geruch des Saatgutes gibt uns an
nähernd Aufſchluß über die Güte desſelben

Gutes Saatgut iſt wie alles reine und gute Ge

Pflanzen aus dem ſchwerſten Saatgut erzeugen
hr und beſſeres Korn und mehr Stroh. Die

Größe und Schwere des Kornes deckt ſich zum
DTeil, indem das größere Korn auch meiſtens das
ſchwerere iſt. Bezüglich der Größe der Körner
unterſcheidet man das nen Höhepunkt

e v c i n geKorn und Hin
Dur Störung in

der e entſandenes Korn.
Das Samenkorn ſoll auch einen gewiſſen

Glanz haben, deſſen Fehlen hauptſächlich auf
Beſchädigung durch Feuchtwerden oder Alter
hinweiſt.

Bedeutung der Ruſtr auf die Ganerere:
Jeder längeren Bewegung muß immer eine

Zeit der Ruhe folgen. Dieſer Grundſatz in der
Viehzucht kann nicht genug beachtet werden. Die
Ruhe muß um ſo länger dauern, je ſtärkere An
ſtrengungen während der Arbeit von den Tieren
verlangt werden. Während der Zeit der Ruhe
walte das bildende Leben vor, die gleichmäßige
Blutverteilung in dem Körper ſtellt ſich wieder
her, die Maſſe der Ermüdungsſtoffe wird ans
den Muskeln entfernt und neues Ernährungs
material denſelben zugeführt, ſo daß die Ver

bindung der krafterzeugenden Subſtanzen in der
ſür die demnächſtige A Irbeit erforderlichen Weiſe
vor ſich gehen kann.

Noch bedeutſamer äußert ſich in dieſer Be
ziehung die Wirkung des Schlafes, welchem die

Tiere dabei Gelegenheit haben ſich hinzugeben.
Zwar nehmen auch bei dieſem Zuſtande der
Blutumlauf und die Atmung, die Verdauung

treide geruchlos. Geruch entſteht durch Fänlnis nd die Ausſcheidungen ihren rihigen Gang,

gens vder feuchten Lagerns.
um ſo geringer, je ſtärker der Geruch iſt.

Das Saatgut verliert mit dem Alter die
Keimkraft. Bei älterem Saatgut muß daher die
Saatmenge eine größere ſein. Am ſchnellſten

verliert der Roggen die Keimkraft, am längſten
Hellgefärbte Körner ſind

keimfähiger als dunkle.
Als Saatgut ſollen nur die beſten und

ſchwerſten Körner verwendet werden. Es hat
ſich gezeigt, daß die Erträge der leichten Körner
auch dann hinter denjenigen aus ſchweren
Körnern erheblich zurückbleiben, wenn von
beiden dasſelbe Gewicht geſäet wird. Die

„sder Schimmelpilze infolge ſchlechten Einbrin aber die willtürlichen t wegungen haben völlig
Die Keimkraft iſt aufgehört, und zugkeic h kommt der Einfluß derSinnesreize, welche Gr ſich ſchon geeignet ſind,

den Stoffwechſel zu ſteigern, ganz in Wegfall.
Ohne Ruhe und Schlaf würden viel mehr Stoffe
in dem Körper der Zerſtörung unterliegen und
vielleicht die Verdauungswerkzeuge gar nicht
imſtande ſein, die zum Erſatze nötige Maſſe zu
bewältigen.

Bei allen Haustieren iſt es daher von weſent
licher Bedeutung, die Zeit der Arbeit und der
Ruhe ſo einzuteilen, daß ſich die Tiere während
der letzteren vollſtändig erholen können. Je
angeſtrengter die Arbeit, je größer der Säfte
und Kraftverluſt, um ſo andauernder und un



geſtörter muß auch die Ruhe ſein, die in dieſem braitch auf das mindeſte
Falle das wahre und vollſtändige Reſtaurations und auf dieſe

Auch nach jeder Mahlzeit iſt den möglichſt zu
eine Tiere aber iſt

mittel iſt.
Tieren, namentlich den Wiederkäuern,
Ruhepaufe zu gewähren, da es ſonſt leicht zur
Ausbildung von mancherlei Verdauungsleiden
kommen kann, wie man das namentlich bei über
eilten Märſchen von Treibvieh wahrnehmen
kann. Endlich bedürfen auch alle kränklichen,
ſchwächlichen und alle jungen, im Wachstum be
griffenen Tiere neben einer entſprechenden Be
wegung einer oft wiederkehrenden Ruhezeit.

Hieraus geht hervor, daß man namentlich
den Arbeitstieren einen Aufenthaltsort anweiſen
muß, an welchem ſie ungeſtört der Ruhe pflegen
und den Schlaf genießen können. Möglichſtes
Fernhalten jedes Geräuſches und wenn aus
ſührbar, auch während der Tagesruhe des
Lichtreizes durch Verdunkeln des Stalles, iſt
deshalb im Intereſſe einer gedeihlichen Er
quickung, eine Anforderung, die dringend
wünſchenswert iſt. Gleichzeitig darf es an
einem weichen, trockenen und geräumigen Lager
platz nicht fehlen, weil die Tiere nur bei ve
quement Liegen die volle Erholung finden. Volle
Ruhe gewährt allein das Liegen; das Stehen
iſt nur halbe Ruhe. Die den Körper tragenden

und unterſtützenden Organe bleiben beim Stehen
tätig und ſie ermüden zuletzt ebenſo und oft
noch mehr, als wenn das Tier ſich Bewegung
gemacht hätte. Manche Pferde legen ſich frei
lich niemals, ſondern ruhen und ſchlafen im
Stehen, weshalb ſich dieſelben auch ſtets früher
berbrauchen als andere. Jn der Regel ſind
ſolche Pferde mit Bruſtkrankheiten behaftet; es
können aber auch lediglich enge Stande die

ter Daran tragen S
In der Gewährung der Ruhe darf aber attch

nicht zu weit gegangen werden. Während maß
haltende bung die Muskeln kräftigt, führt an
dauernde Untätigkeit Schwäche und Erſchlaffung
herbei und hat allerlei Krankheiten im Gefolge.

Am meiſten leiden bei andauernder Ruhe die
Pferde, und zwar vorzugsweiſe die Fohlen.

Wer daher glaubt, ſeinen Pferden eine be
ſondere Wohltat damit zu erweiſen, daß er die
ſelbe tage oder wochenlang im Stalle ſtehen
läßt, befindet ſich in einem großen Jrrtum und
tut ſich ſelbſt den größten Schaden. Ver
dauungsſtsrungen, Kolikfälle und andere Krank
heiten ſind die Folgen eines ſolchen Gebahrens.

Außerdem kommt noch hinzu, daß die Tiere
ſich aus lauter Langeweile mancherlei Untugen
den angewöhnen, namentlich
außerdem aber auch das Maulſchlagen und
Speichelſchlürfen, das Spielen mit der Kette
und mit der Zunge, das Nagen und Halfterab
ſtreifen, das Weben und das Schlagen über die
Halfterkette, wodurch der Wert der Tiere immer
mehr oder weniger beeinträchtigt wird.

Es vbewahrheitet ſich auch hier wieder das
alte Sprichwort: „Müßigkeit iſt aller Laſter
Anfang.“ Ein verſtändiges Maßhalten iſt ſo- 1
wohl in bezug auf die Ruhe, als auch auf die
Bewegung erforderlich. Mäßige Bewegung
und Arbeit mit entſprechender Ruhe abwech
ſelnd, iſt für die Tiere am zuträglichſten, über
mäßig ſchnelle Bewegung und anſtrengende
Arbeit, ſowie andauernde Ruhe bedingen eine
vorzeitige Abnutzung und Steifheit. Als vor
teilhaft kann die andauernde Ruhe nur für das

das Koppen,

Maß herabzuſetzen
Weiſe die Fleiſch und Fettbildung
begünſtigen. Für alle anderen

anhaltendes Faullenzen ohne
triftige Beweggründe nur vom Ubel.

Die Ueberfrucht für die Grasſamen-
miſchung.

Oft werden die Grasſamenmiſchungen ohne
Überfrucht geſäet, namentlich in höheren Lagen,

im Gebirge, wo dieſelben auch ſo ganz gut
fortkommen; dieſe Methode bei der Beſtellung
der Grasſamenmiſchung bildet jedoch keines
wegs die Regel. Das gewöhnliche Verfahren
beſteht vielmehr darin, daß die Grasſamen in
eine Überfrucht geſaet werden; dadurch kommt
das Unkraut nicht ſo leicht auf als dies ohne
überfrucht der Fall zu ſein pflegt. Als über
früchte kommen für gewöhnlich die Getreide
arten in Betracht; dieſelben werden dann ent
weder zur Körnergewinnung oder als Grün-
futter benutzt.

Von allen Getreidearten iſt der Grünhafer
die geeignetſte Überfrucht, ſowohl für die Gras
ſamen als auch für den Klee, namentlich in
feuchten Jahren, ſowie auf allen beſſeren
Bodenarten. Ohne längere Zeit den Boden
in Anſpruch zu nehmen, gewährt er den jungen
Pflänzchen Schutz und liefert in einer Zeit, wo

und bei Drillſaat 150 200 Kg.

die Gräſer und Kleearten noch nicht genügend
entwickelt ſind, einen guten Futterertrag.

5 hl pro Hektar. Sobald er etwa 20 25 c
Höhe erreicht hat, wird er abgeſchnitten, andern
falls leidet die Unterſaat erheblich
meiſten Fällen liefert dann der Hafer noch einen Bodenarten.

der Beſtand iſt dabei allerdings nicht ſich meiſtens ſehr ſtark, in trockenen ſchwach undSchnitt
mehr ſo dicht wie beim erſten Schnitt; dieſen
zweiten Schnitt käßt man etwas höher werden,
bis die Riſpen zum Vorſchein gekommen ſind.
Dann erſt wird er gemäht und als Grünfutter
benutzt.

Durch eine dichte Saat und einen zeitigen
erſten Schnitt des Hafers wollen wir bezwecken,
daß die Pflanzen zur Zeit ihrer erſten Entwick
lung, während der großen Hitze im Juni und
Juli genügend geſchützt ſind. Wird der Hafer
nur dünn geſäet, ſo wächſt er nicht mehr noch
und die kleinen Pflänzchen ſind, wenn der
Schnitt des Hafers ſpäter vorgenommen vird,
den heißen Sonnenſtrahlen des Hochſommers
ausgeſetzt; außerdem liegt in dieſem Falle die
Gefahr vor, daß das Unkraut die Graspflänz
chen überwuchern und zu Grunde richten. Schon
aus dieſem Grunde iſt die dichte Haferſaat
und ein frühzeitiger erſter Schnitt zu empfehlen.

Auch der Grünroggen iſt eine ganz gute
überfrucht und beſonders bei der Herbſtſaat die
empfhlenswerteſte. Der Winterroggen darf zu
dieſem Zwecke einen nur mittelmäßig ſtarken
e a en an Saatquantum genügen

Als xeiſende Get xeidenten die als Kber

frucht für die Grasſamenmiſchen in Erwägung
kommen, iſt einmal der Winterweizen zu
neitnen; hierzu ſoll man vor allem Sorken ver
wenden, die wenig lagern; das wäre beiſpiels
weiſe der Dickkopfweizen, der bekanntlich gegen
das Lagern an meiſten widerſtandsſähig iſt.
An Sagtgut benötigt man bei der Drillſ.rat

Maſtvieh gelten, um bei dieſem den Stoffver hund etwa 2 l bei der breitwürfigen

Ge twöhnkich ſäet man den Hafer ſehr dicht, bis zu ſtockt ſich wenig und lagert daher ſelten-

ſie auch etwas ſpäter ſäen, ohne daß ſie

frucht in Betracht kommen.

Saat. Ferner eignet ſich als überfrucht der
Spelz, derſelbe lagert weniger als der Weizen,
jedoch wird, da derſelbe ſich im Frühjahr faſt
regelmäßig etwas zeitiger entwickelt, das ein
geſäete Gras zu ſchnell veſchattet und ſo in
ſeiner Vegetation gehemmt. Bei dem Winter
roggen iſt dasſelbe der Fall, doch wird dieſer
Umſtand da weniger von Bedeutung ſein, wo
der Roggen auf trockenere leichtere Bodengrten
angebaut wird, in welchen Fällen die Uppig
keit derſelben keine große zu nennen iſt. Infolge
ſeittes hohett Wuchſes lagert der Roggen ſehr
leicht; dagegen verläßt er frühzeitig, zunt Vor
teik der Unterſaat das Feld. Auch die da und
dort angebaute Wintergerſte gäbe eine vorteil
hafte Überfrucht für den Grasſamen ab, ebenfö
gut wie der Weizen

Jn dieſe ſämtlichen Getreidearten wird der
Grasſamen gewöhnlich erſt im Frühjahre einge
ſfäet, weniger dagegen ſchon im Herbſte

Von den Sommergetreidearten eignet ſich
der Sommerweizen ſehr gut als überfrucht;
bei ſeiner weniger ſtarken Beſtockung lagert er
nicht ſo leicht und iſt außerdem früher als Hafer
Man ſäet pro Hektar breitwürfig etwa 159 kg

Die Aus gat
finde im zeitigen Frühjahre ſtatt, andernfalls
leidet er im Sommer ſtark unter Roſt. Erſt
im April erfolgt gewöhnlich die Srasſaat.
Neben dem Sommerweizen iſt auch der Sonn
merroggen eitte gute Überfrucht, auch er be

auch

die Sommergerſte iſt hierzu vortreſſlich ge
eignet, allerdings iſt ſie viel anſpruchsroller als

Jn den Sommerroggen und gedeiht nur gut auf beſſeren
In fruchtbaren Jahren beſtockt ſie

dagegen kann man
das

Feld ſpät räumt. An Saatgut verwende man
in dieſem Falle nicht mehr als 90 Liter pro
Hektar, auf ſehr günſtigem Boden noch weniger.

Hafer zwecks Körnergewinnung eignet ſich
Als Kberfrucht für Grasſamen weniger erſtens
hat er eine relativ lange Vegetationsdauecr uns
zweitens lagert er leicht, namentlich auf gutem
Boden.

liefert ſo wenig Stroh;

Von anderen Kulturpflanzen kann auch der
Lein, auch mancherorts Flachs genannt, als über

Nicht dagegen iſt
das italieniſche Raygras hierzu zu einpfehlen.

Selbſttränker im Rindvfehiſtalle.
Jn der Provinz Schleswig-Holſtein trifft

man häufig ſog. Selbſttränker, deren Ein
richtung ſich vorzüglich bewährt, ſodaß ſie
weitere Verbreitung verdienen. Das Haupt
ſächlichſte der Einrichtung iſt folgendes: Jn
einer Ecke des Viehſtalles befindet ſich ein
größeres Reſervoir, welches zum Aufnehmen
des Waſſers dient. Neben dieſem größeren
Waſſerbaſſin befindet ſich ein kleines, der ſog.
Regulierungsbehälter; beide ſind durch ein
Rohr verbunden. Von dem kleinen Baſſin
geht ein Rohr an den Viehſtänden entlang,
auf welchem ſog. Trinkröhren ſo angebracht
ſind, daß ſich zwiſchen je zwei und zwei
Dieren ein Aufſatz befindet. Der Apparat
funktioniert in folgender Weiſe: Auf der
Wand zwiſchen dem großen und kleinen
Baſſin befindet ſich ein zweiarmiger Hebel,



an deſſen beiden Enden, rechts ſowohl wie
links, Eiſenſtangen befeſtigt ſind. An der
in das kleine Baſſin reichenden Eiſenſtänge
befindet ſich eine hohle Kugel, an der anderen
ein die Verbindungsröhre zwiſchen den bei
den Baſſins ſchließendes Ventil. Die Länge
der Eiſenſtangen iſt ſo getroffen, daß die
Kugel im kleinen Baſſin bei e nem Waſſer
ſtande ſchwimmt, der den Tieren das Trin-
ken aus den aufrechtſtehenden Röhren er
möglicht. Wird von den Tieren Waſſer ge
nommen, dann ſinkt der Waſſerſtand in alle
Röhren und auch im kleinen Baſſin.
Kugel ſinkt dadurch tiefer, der andere Hebel
arm wird gehoben, das Ventil geöffnet, es
ſtrömt W ſſer von dem großen in das kleine
Baſſin, und zwar ſo lange, bis die Kugel ſo
weit gehoben iſt, daß ſie ein Schlie en des
Ventils bewirkt. Als hauptſächlichſte Vorzüge
des Selbſtträ kers nennen wir folgende Da
dem Tiere ſtets Waſſer zur Verfügung ſteht-
ſo iſt daſſelbe viel beſſer im ſtande, ſein
Bedürfnis nach Waſſer zu befriedigen, was
auf den Geſundheitszuſtand von großem Ein
fluß ſein wird. Donn hat das Trinkwaſſer
ſtets wenigſtens annähernd die Temperatur
des Stalles, was, wie jeder praktiſche Land
wirt weiß, ein nicht zu unterſchätzender Vor
teil iſt. Der Hauptvorzug des Selbſt
tränkers aber beſteht nach unſerer Anſicht da
rin, daß er jederzeit die ſchärfſte Kontrole
darüber erlaubt, daß den Tieren Waſſer ge

nug zur Verfügung ſteht. Jſt das große
Bafſfin gefüllt, fo fehlt es keinem Tiere an

Waſſer. Was die Anlagekoſten betrifft,
o. ſollen dieſelben nicht gerade außergewöhn

e

lich groß ſein.

Die

Mannigfaltiges.
Ga rtenſchnecken. Jm Frühjahr, wenn

unſere Pflanzen und Sämlinge noch klein ſind,
macht ſich die Schädlichkeit und Gefräßigkeit der
nackten Gartenſchnecke oft recht fühlbar, indem
ſie oft in einer Nacht bedenkliche Lücken in die
ſchönen Pflanzenbeete freſſen. Hiergegen ſind
die verſchiedenartigſten Mittel empfohlen, z. B.
Ausſetzen von Bierreſten, Auslegen von mit
Fett beſchmierten Brödchen und Rindſtückchen
uſw. Alle dieſe Mittel erweiſen ſich, wenn man
ſie anwendet, als gute Lockſpeiſe, denn am
frühen Morgen findet man oft eine große An
zahl Schnecken darum oder darunter verſam
melt. Aber was nun zu machen iſt mit dieſer
Geſellſchaft, darüber hat man noch ſehr wenig
geleſen. Die Schnecken tottreten, iſt eine
ſchwierige und höchſt ungppetitliche Beſchäfti
gung; ſie ſammeln und den Hühnern oder Enten
zum Fraß vorwerfen, iſt ſchnell geſagt, aber
nicht jeder hat froh ſchnatternde Geſellſchaft.
Sie an einem entfernten Orte abſetzen, wo ſie
anderen Beſitzern wieder Schaden verurſachen,
iſt auch nicht edel. Um ſich der gefräßigen Gäſte
g entledigen, ſtelle man in dem Garten einen
Topf mit ſtarker Salzauflöſung, den nehme
man beim Einſammeln zur Hand und werfe
alle Schnecken hinein, ſofort ziehen ſie ſich zu
ſammen und geben kein Lebenszeichen wieder
von ſich. Iſt der Topf einmal voll, ſo wird die
ſchleimige Maſſe, in welche ſich die Schnecken
umwandeln, auf den Kompoſthaufen geſchüttet.
Privateiſenbahn.

Mittel gegen die Bräune derSchweine. Gegen die faſt immer verderblich
auftretende ſogenannte Bräune der Schweine
werden viele Mittel angewendet, die meiſten
freilich mit ſchlechtem Erfolg. Die Krankheit,

für den Bock vorhanden ſein.

mehr als fünf Ziegen beſpringen.

dienliche,

welche ſich durch Traurigkeit, ſteife und geſenkte
Haltung des Kopfes und Hakſes, erſchwertes
Schlingen, heiſeres Grunzen, röchelndes Atmen

und durch Anſchwellung des Halſes gleich hinter
den Kinnbacken zu erkennen gibt, wird, wie
uns von fachmänniſcher Seite verſichert wird,
am beſten und einfachſten auf homöopathiſchem
Wege geheilt. Das Hauptmittel iſt Belladonna,
3 Verdünnung, 3-4 zweiſtündlich in gewäſſerter
Milch zu geben. Wenn vei geringer Halsge
ſchwulſt ein pfeifendes und röchelndes Atmen
ſtattfindet, ſo iſt Jod 3 Verdünnung, 3 bis 4
Tropfen, alle halbe Stunden, und wenn dieſes
im Stich läßt, Hepar sulphur, 3 Verdünnung,
eine Erbſe groß, ebenſo oft anzuwenden. Letz
teres Mittel beſeitigte bei einem Schweine,
welches mit geſtrecktem Halſe, her vorgetriebenen
Augen mit größter Anſtrengung röchelnd
atmete und jeden Augenblick durch Erſtickung
zu verenden drohte, binnen wenigen Stunden
alle Gefahr. Die angegebenen Mittel bezieht
man am beſten durch eine größere homöopatiſche
Apotheke.

Werden Milchkühe eingeſpannt,
ſo geſchehe es halbtägig im Wechſel. Das tut
dem Milchertrag keinen Abtrag. Vor dem
zweiten oder dritten Lebensjahre ſollten weder
Kühe noch Stiere eingeſpannt werden.

Hufbeſchlagfehler. Ein Fehler, den
die Schmiede ſo gern begehen, iſt der, daß ſie
den Huf zu ſehr auswirken, den Strahl zu ſtark
beſchneiden und daß ſie den Gang des Pferdes
vor und nach dem Beſchlagen nicht beobachten.
Gerade letzteres iſt von großer Wichtigkeit, denn
tritt das Pferd nicht plan, d. h. mit der ganzen
Fläche des Eiſens gleichzeitig, ſondern erſt mit
der einen und dann mit der anderen Seite des
Eiſfens auf, ſo wirkt das leicht ſtörend auf das
Feſſel- und Kötengelenk, wodurch dort Er
krankungen entſtehen.

Die Konſervierung der Jauche er
folgt am beſten mit dem hochgradigen (20pro
zentigen) Superphosphat. Das Superphosphat
wird in Waſſer aufgelöſt der Jauche zugeſetzt;
der Bodenſatz kann auf den Düngerhaufen ge
bracht werden. Man kann übrigens unter
Umrühren der Jauche das Superphosphat auch
direkt in dieſe bringen, wobei natürlich die nicht
lösbaren Teile zu Boden ſinken. Auf den
Hektoliter Jauche rechnet man gewöhnlich 800
Gramm hochgradiges Superphosphat.

Willeine Gemeinde oder eine Anzahl
von Intereſſenten ſich gemeinfam einen Zucht
ziegenbock von Raſſe halten, ſo dürfen nicht
mehr als 80 bis 100 zu beſpringende Ziegen

Er ſoll auch
durchſchnittlich in der Springzeit pro Tag nicht

Aus ſolcher
Leiſtung ergibt ſich die Höhe des Sprunggelds.
Bei den heutigen Futterpreiſen iſt eine zweck

ausreichende Ernährung des Bocks
nicht mehr möglich, wenn das Sprunggeld
weniger als 60 bis 70 Pf. beträgt.

Große Ackerpläne mit dem einfachen
rechts oder linkswendenden Pfluge zuſammen
oder auseinander zu pflügen, iſt unzweckmäßig,
da durch das lange Leerziehen beim Ein und
Umwenden viel Zeit verſchwendet wird. Der
artige Planſtücke werden am beſten in drei etwa
gleich große Ackerſtücke eingeteilt. Bei der Be
ackerung oder Beſtellung iſt es zu ermöglichen,
daß die beiden äußeren zuſammen, das mittlere
auseinander gepflügt werden. Es entſteht in
ſolchem Plane ſomit nur eine Mittel oder
Teilungsfurche, die ein bequemes Arbeiten mit
Maſchinen geſtattet, wenn ſie leicht zugeſchleift
oder geebnet werden kann. Ebenes Terrain
wird mit dem Wendewpfluge bearbeitet, hier
kommt das Leerziehen kaum in Betracht.

Die Gruppenfütterung der Mikch-
kühe. Bekanntlich iſt die Fähigkeit der ein
zelnen Kühe, viel und fettreiche Milch zu geben,
außerordentlich verſchieden; die eine nutzt das
Futter durch hohe Milchleiſtung vorteilhaft aus,
die andere lohnte die Futterkoſten nicht. Es
iſt deshalb ganz unrationell, allen Kühen eines
Stalles das Futter in gleicher Menge und
gleicher Güte zu reichen denn wahrſcheinlich
wird bei dieſem faſt allgemein üblichen Ver
ſahren die Leiftüngsfähtgkeit der guten Kühe
nicht voll ausgenützt, andererſeits den ſchlechten

nährungszuſtande erhalten.

Kuhen viel zu viel Futter gegeben, das ſie
gar nicht imſtande ſind,
Milchleiſtung zit verwertenn. Das beſte Zeichen,
daß milchreiche Kühe, beſonders kurz nach dem
Abkalben, nicht genug ernährt werden, iſt, daß
ſie abmagern und bald in der Milchergiebigkeit
nachlaſſen, während die milchärmeren zuſehends
felter werden, was bei Zuchtkühen kein Vorteil
iſt. Man kann nun auf ſehr einfache Weiſe jede
Kuh entſprechend ihrer Milchleiſtung ernähren,
wenn man die ſogenannte Gruppenfütterung
einführt, d. h. allen Kühen des Stalles das
gleiche Grundfutter gibt, beſtehend aus den ſelbſt
gewonnenen Futtermitteln: Heu, Stroh, Kaff,
Hackfrüchten, Fabrikabfällen uſw. gerade aus
reichend. um trockenſtehende oder Kühe mit
höchſtens 5 Kilogramm tkäglichen Milchertrag ſo
zu ernähren, daß ſie ſich in mittlerem Er

8zuſt Alle übrigen Kühewerden in Bruppen geteilt, mit 5 10, 10 15
15-20 und mehr Kilogr. Milchertrag täglich
und erhalten eine Kraſtfutterzulage, beſtehend
aus Kleien, Getreideſchrot und Olkuchen, in von
13 oder mehr Kilogramm ſteigenden Gaben,
die auf 1——3 Mahlzeiten verteilt werden. Damit
man ſich die Kühe leicht merken kann, ſind auf
der Rückſeite der Namentafeln über ihren
Köpfen 1--3 Kreideſtriche anzubringen, die an
geben, ob ſie die einfache, doppelte oder drei
fache Kraftſutteration täglich erhalten ſollen.
Das Kraftfutter wird am beſten mit einer
Blechfchaufel, deren Inhalt man kennt, in die
Krippen verteilt. Wird die Gruppenfütterung
in der geſchilderten Weiſe gehandhabt, ſo wird
man mit denſelben Kraftfuttergaben wie bisher
bedeutend höhere Milcherträge erzielen, ja un
beſchadet derſelben ſogar nicht ſelten an Futter
ſparen können, wie vielſeitige Erfahrungen aus
der Praxis beweiſen.

durch entſprechende

Sei fe eignet ſich nicht zur Reinigung der
Molkereigeräte, weil der Seifengeruch trotz
ſorgfältigen Nachſpülens mit kaltem Waſſer den
Geräten anhaftet und ſich dann der Milch und
Butter mitteilt. Das beſte Mittel zum Reini
gen von Molkereigeräten iſt Soda, die aber
ein gründliches Nachſpülen notwendig macht.
Rberhaupt wird in Molkereien trotz mancher
Vorteile oft viel zu wenig Rückſicht auf die
Empfindlichkeit von Milch und Butter genom
ien: daher dann auch der von reiner Land
butter ſo grundverſchiedene, oft
wärtige Geſchmack der Butter.

Stantmfänle des Baunmes. Eitneit
Baum, welcher an Stammfäule keidet, kann man
oft noch viele Jahre erhalten, wenn man folgen
dermaßen zu Werke geht: Unten in den Stamm
brohre man ſchräg hinauf bis zu der Höhle ein
Loch, woraus man die innen ſihende Feuchtig
keit abziehen käßt. Auf das obere Ende der
Wunde nagele man ein Brett oder noch beſſer
ein Stück Zinkblech, um dieſelbe vor dem
ferneren Eindringen der Näſſe zu ſchützen
Wenn das Ausfließen vollſtändig aufhört, ſo
fülle man die Höhlung mit Steinkohlenaſche
aus und verſchließe die Sffunung wieder. Oft
ſind die Wunden dergeſtalt, daß ſie ſogar ſeitlich
offen ſind. Wollen wir ſolche Bäume noch nicht
verlieren, ſo kratze man das faule Holz heraus
und fülle die ganze Höhlung aus. Dies kann
nan mit einem CGemiſche von Straßenkot und
Halk, mit Teermörtel, den man aus Teer und
Erde herſtellt, vder mit Zement. Ein ſo be
handelter Baum trägt oft noch viele Jahre.

Vor und nach der Blüte der Kern
obſtbäume angewendet, iſt das Arfen
kupferkalkpulver recht wirkſam gegen Fuſikladium
und Obſtmade in gleichem Maße. Man ver
wendet hierzu 1proz. Brühen. Am beſten
wird Regenwaſſer benutzt. Die Brühe ſoll
innerhalb 24 Stunden verwendet werden. da ſie
ſpäter an Wirkung verliert. Die Spritzung
kann nach weiteren 4 Wochen wiederholt wer
den. jedoch genügt dann eine einprozentige
Döſung. Wichtig bei der Behandlung iſt die
Benütßung eitter guten Spritze mit feinſter
Flüſſigkeitsverteilung.

d Natürlich iſt dafür zuſorgen, daß benachbarte Kübe einander das
Kraftfutter nicht wegfreſſen. e

geradezu wider



Holz oder Metallbutterfäſſer?Das geeignetſte Material für Butterfäſſer iſt
Das Holz und zwar gutes Eichen oder Buchen
holz, allenfalls auch ſolches von Gebirgstannen,
weil dieſe ebenfalls ein ſehr hartes Holz haben.
Das Holz iſt ein ſchlechter Wärmeleiter, der
guszubutternde Nahm verändert daher während
des Ausbutterns ſeine T emperatur nur wenig.ginn rfäſſer müſſen aber innen ganz glatt
n m leicht und gründlich reinigen zu
können. Metallbutterfäſſer beſtehen aus ver
zinntenm oder emailliertem Eiſen. Sie erfüllen
hre Zweck auch, müſſen aber ſorgfältiger be

Hande werden. Ferner iſt bei ihrem Gebrauch
mehr Aufmerkſamkeit bei der Arbeit erforderlich. O ahnt kühlt ſich im Winter ſchneller

Avärmt ſich im Sommer oft höher, als
Ausbuttern günſtig iſt. Auch verſchmiert
Bittter auf Metall gern. Verzinnung

ilüberzug müſſen immer in gutem
erhalten werden, weil ſie ſonſt zu

len auch kann Eiſen in den Rahm
todurch die Butter talgig wird.

Ob eine Gegend zu ſtark mitnen vbvevölkert werden kann,
herrſchen noch verſchiedene Meinungen.

r ſein aber die Tracht ge
i keicht möglich. daß ein Minder
nzelnen V r die Folge der über

Die vielen Blüten und Blumen
t immer allein aus, da die Blüte,

eftuchtet iſt, keinen Nektar mehr ab

ohgleich ſie noch e e r
haut ptſachtich nach Soreng e Dün

nd und Beſchaffenheit der Saatware.Werſtenboden ſind bei guter Kultur

iko per Hektar als paſſendſte
hen. Bei Drillſaat wird meiſt

eihenentfernung von 15 bis 20 Zentimetergewählt

Vertilgitng des Unkrautes inHöfen und auf Wegen. Zur Vertil
gung des Unkrautes, welches zwiſchen den
Steinen e r Höfe und Wege erſcheint,
enpfiehlt ſich folgendes Mittel Man kocht 50n Waf er mit 10 Kilogramm Atzkalk

und S Schwefelblumen in einemeiſernen ße, Jäßt die Flüſſigkeit einige Zeit
ſtehen, dann das Klare ab und verwendetes nach linſtanden mehr oder weniger ver
DSünnt, zum Beſprengen der von Unkraut befetz
ten Stelle

Die e desRindvieh Urſache dieſer Krankheit iſtdie Ei a manverung des Hülſenwurmes, einer

Larve des Hölfenbanswurmes der im HundeDarm vorkommt. Die Eier dieſes ſehr kleinen
Bandwurmes gelangen mit dem Kote der
Hunde ins Freie und können dann gelegentlich
nrit dem Hutter von Rindern verzehrt werden.A. häitfigſten wird die Leber von dem ne
wurm befallen. Jſt die Lunge der Sitz, dannwird die ithei gern mit Lungentuberkuloſe
verwechfel Es ſtellt ſich alsdann ein Verfall
der Kräfte ein und ſchließlich gehen die Tiere
zugrunde Befinden ſich die Blaſen in derLeber, dann kontint es zut Verdauungsſtörungen,
Gelbfärbung der Schleimhäute uſw. Die
Blafen in der Leber können auch in Eiterung
übergehen, in die Bauchhöhle durchbrechen und
tödliche Bauchfellentzündungen hervorrufen. Die
Behandlung iſt gegenſtandslos. Die erkrankten
Tiere ſollen, ſobald genügend Verdachtsgründe
vorhanden ſind, geſchlachtet werden. Das Fleiſch
iſt vollſtändig genießbar, wenn die Abmagerung
nicht zu weit vorgeſchritten iſt. Die in den Ein
geweiden gefundenen Blaſen und die befallenen
Eingeweide ſind jedoch zu verbrennen, nicht
aber zu verfüttern, wie es oft aus Unkenntnis
geſchieht

Schweine und Schafe zuſammen
auf zu ſtil len. Sehr häufig trifft man aus
Sparfamkeit Schweineftälk le in den Schafſtall ein
gebaut. Dieſe Sparſamtkeit, ſo gut es ſonſt iſt,
ſarſaim zu feitt, iſt fedoch übel angebrae

PaulVerantworklicher Redaktenr:
e ſchott

iſt keineswegs empfehlenswert, Schweineſtälle
unmittelbar an oder gar in Schafſtällen anzu
bauen, dergeſtalt, daß die erſteren von der über
ſchüſſigen Wärme der letzteren profitieren. Denn
mit der Luft geht dann nicht bloß Wärme,
ſondern auch eine Menge übler Gaſe durch die
poröſe Trennungswand hindurch, und zugleichHlaht ſich die ebenfalls hindurchgegangene

Feuchtigkeit auf die Wandfläche des älteren
Schweineſtalles tropfbar flüſſig wieder. Naſſe
Wände begünſtigen aber bekanntlich das Auf
treten vieler Krankheiten und hemmen das Ge
deihen der Stallinſaſſen. Es ſcheint demnachrichtiger, Schweineſtalle geſondert aufzuführen,

damit ſie zum Erſatz für die abziehende ver
brauchte gute, reine Luft durch die Wände von
außen einſaugen können, und durch anderweitigepaſſende Vorkehrungen für den genügenden
Wärmegrad in ihnen Sorge zu tragen.

Saatenmarkt-Bericht,
OriginalSämereien Bericht von A. Metz u. Co.

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Berlin, den 26. März 1910.

Die Nähe des Oſterfeſtes, ſowie die prachtvolle
ſommerliche Witterung brachte in der Berichtswoche
einen ſelten großen Anſturm von Aufträgen, welche
da vorläufig in keiner Saat Mangel herrſcht, in ge
wohnter Weiſe ihre Erledigung finden konnten Angebot iſt in allen Sorten Sämereien und Hualitäten
nach wie vor genügend am Markt, ſo daß auch nicht
anzunehmen iſt, daß für nächſte Zeit irgend eine Saat
ausverkauft ſein ſollte. Aus demſelben Grunde blieben
auch die bisherigen Notierungen ohne Veränderung

Unſere ſoeben erſchienenen, inhaltreichen illuſtrierten
Hauptkataloge, ebenſo bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Saaten ſtehen prompt und koſtenfrei
zu Dienſten. Es dürfte im Jntereſſe der Herren
Landwirte liegen, ſolche von uns zu verlangen, bevor
ſie ihren Bedarf eindecken.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab
unſerem Lager:

Rotklee, ſchleſiſcher, ſeidefrei 68-—78, ruſſiſcher,
ſeidefrei 67—-77, nordfranzöſſſcher, ſeidefrei 60 68,
Weißklee, ſeidefrei 66 85, Schwedenklee, ſeide
frei 66 76, Wundklee, ſeidefrei 49——69, Gelb
klee, ſeidefrei 44—60, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefr.
86——90, eine 75-—80, Bokharaklee, ſeidefrei
55——58, Esparſette 17 bis 19, Jnkarnatklee 44—48,
Phacelia tanacetifolia 72 80, engl. Raigras 23 26,
italieniſches Raigras 24—28, frauzöſiſches Raigras
68--78, Timothee 23 Fioringras 44——59,
Wiefenfuchsfchwanz 60 65, Kainmgras 90 120,
Knaulgras 56 74 Schafſchwingel 54—64, Wieſen
ſchwingel 76 110; Wieſenxispengras 68 72, Ge
meines Rispengras 72—80, Serradella 2 15, Zucker
hirſels 14, Lupinen, gelbeb, 75 7, blaueb, 75- 7,
weiße 7,50-7,75, Erbſen kleine gelbe 11,75- 12, kleine
grüne 18 20, Viktoria, gelbe 15- 16 Viktoria, grüne
19-20, Peluſchken 10—11, Pferdebohnen 10 11, Wicken
10 10,50, Buchweizen, ſilbergran 12-12,50, rn
11,50 12, Gelbſenf 19 22, Oelrettig 19
Leindotter 14——16, Sommerrübfen 21-—22, Sommerraps 24—25, Rieſenſpörgel 11-—13, Ackerſpörgel 10

bis 11, Sandwicke (Vicia villosa) 18--26. Kiefern,

22,

deutſche Saat, 80 pCt. 209, Fichten, 80 pCt. 126,
Lärchen, 40 pCt. 175. Alles per 50 Kg.

Futterrunkelrüben: Verbeſſerte Ecken
dorfer, gelbe 88,—, verbeſſerte Eckendorfer, rote 102,
verbeſſerte Eckendorfer, rote und gelbe 95, Obern
dorfer, gelbe 78, Oberndorfer, rote 83, Leute
witzer, gelbe 75, Mammut, lange rote 70,
Mammut, lange gelbe 74, Futterzucker, Lanker
54, Original Rieſen Walzen, gelbe 120,
Original Rieſen Walzen, roke, 120,
Futtermohrrüben: Verbeſſerte, weiße, grün
köpfige Rieſen 49,—, verbeſſerte, weiße, grünköpfige
Rieſen, abgerieb Samen 67, verbeſſerte, ſüßliche
goldgelbe, grünköpfige, zylinderförmige, ſtumpfe Rieſen
155, verbeſſerte, ſüßliche, goldgelbe, grünköpfige,
zylinderförmige, ſKtumpfe Rieſen, abgeriebener Samen
1769. Kohlrüben (Wrucken): Pomm.
Kannen, große, weiße 109, verbeſſerte, rotgrauhäutige,
d glatte, gelbe Rieſen, ſchott. Originalfaat 61,

e )olin. größte, runde, gelbe, violetköpfige Rieſen,
ſagt 63. Alles per 50

Butterhancel.
Wochenbericht über Butter von Guſt.

Schultze Sohn Butter-Großhandlung, Berlin
C 2, den 26. März 1910. Butter.

Zum bevorſtehenden Feſte zeigte ſich ein beſſerer
Bedarf, aber ein reges Feftgeſchäft, wie es ſonſt kennen,
hatten diesmal nicht. Die außergewöhnlich hohen
Preiſe wirken ſehr nachteilig ouf den Konſum ein, da
die Konſumenten vielfach ſtatt Butter, Erſatzinittel als
Margarine und Cocosfette verwenden. Dieſe Erſatz
mittel haben von den hohen Butterpreiſen den größten
Vorteil

Obwohl die Zufuhren in Hofbuttker belangreich
waren, konnten Preiſe behaupten,

Preis ſeſtſte lung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungs Kommiſſion.
Hof Eenoſſenſchaftsbutter Ja 140 142 Mk.

Ia 138--1407 7

r Illa 135--138e abfall. 134——138Tendenz: ruig.

Berlin. Ori e von Gebr.Ga u ſe. Berlin 26 März 1910.

Butkter:lebhaftes Feſtgeſchäft ſcheint wenig zu

rechnen zu ſein, die Käufer verhalten ſich infolge der
dringe den billigeren Angebote ausländiſcher Butker
abwarkend, und wird nur das notwendigſte zur Deckung
des Bedarfs gekauft. Die Einlieferungen feinſter
Butter konnten daher kaum geräumt werden

Die heutigen eng ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ja O

bis 142 Mk. Hof und Eenoſſenſchafts
Qualität 188 110 Mk.

Schm a lz.
An den amerikaniſchen Börſen machte ſich infolge

der Nähe der Feiertage und geringerer Nachfrage
Realiſationsluſt bemerkbar, wodurch ein Druck auf die
Preiſe ausgeübt wurde, der ſich aber mehr auf die
Terminnotierungen als auf effektive Ware erſtreckte.
Jn Deutſchland iſt der Konſum unbefriedigend und
bewegen ſich die Preiſe daher noch immer erheblich
unter den Bezugspreiſen von Ainerika

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 76,25—77,00 Mk., amerik.

e „Boruſſia 80, Mk., Berliner Stadkſchwalß Krone 78,00-—83 00. Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornblume“ 79,00—83,00 Mk.

Sp eck: geringe Nachfrage

Futtermittel.
Hamburg. Originalbericht von Guſtav

Kindt, Kraftfuttermittel, den 22. März 1910,
Das Geſchäft bewegt ſich, was disponible Ware an

betrifft, in engen Greuzen. Für Abſchlüſſe auf nächſte
Saiſon bleibt indeſſen die gute Kaufluſt beſtehen.

e

Auf ein

uglität 140
butter Ia

t Preis
Bezeichnung des Futtermittels. c von bis

Sogen. weiße RufisquErdnußk. 47 15,60 15,90
w. Rufisque Erdnußkuchenm. 47 85, 10 16 10
haarfreie Marſeiller Erdnußk. 45 7 14,90 15, 10

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 15,00 15,30
Entf. u dopp. geſ. Baumwoll ſaatm. 49 9 16,50 16,70
Dopp geſ. TexasBaumwollſaatm. 49 8 16,20 16,80
Amerik. Baumwollſagatinehl 46 8 50 15,00
Deutſche Palmkernkuchen 17 7 11,90 12,10
Deutſches Palinkernſchrot 18 2 11,30 11,66
Jndiſcher Cocosbruch 19 18 15,50 15,90
Cocoskuchen 19 9 18,30 15,00Seſamkuchen 88 11 i 80 14, 00Rapskuchen 81 9 11, 40 11,80Deutſche Leinkuchen 29 8 16.10 16 90
Hamburger Reisfuttermehl 12 12] 10,0 10,40
Getrocknete Biertreber 23 8 12,10 12,50

x Getreideſchlempe 30 10 12,60 18,70
Malzkeime l 310,30 11,50Grobſchalige geſunde Weizenkleie 17 10,50 10,80Maisfutter, weißes, Qual. Homco u 8 14,20 14,40

Viktoria 7115,30 13,40
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab

Harburg a. E. in Waggonladungen. Guſtav Kindk.
Get ickt und jerausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O. Holzmarktſtr. T.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 76.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 76. Sonnabend den 2. April 1910. 36. Jahrg. Erste Beilage.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 76. Sonnabend den 2. April 1910. 36. Jahrg. Zweite Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Landwirtschaftliche und Handels-Zeitung.
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]







